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Amtlicher Geil.
Verordnung der Ministerien des Innern, der
Finanzen, des Handels und des Ackerbaues

vom 27. Oktober 1914

wegen Veschriinkunss der Verwendung gewisser Stoffe zur
Brannlwcmerzeugung in der VetrieliSperiode 1914/15.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom lOten
Oktober 1914, R. G. V l . Nr. 274, werden wegen Ein-
schränkung der Verwendung gewisser Rohstoffe zur
Branntwcinerzeugung nachstehende Bestimmungen er-
lassen :

s 1.
I n Brennereien, in welchen zum Absätze bestimmte

Preßhefe nicht erzeugt wird, dürfen von der dem Tage
der Kundmachung dieser Verordnung nächstfolgenden An-
mcldungsftcriode angefangen bis zum Ablaufe der Ve-
tricbsperiode 1914/15 Weizen, Roggen, Buchweizen,
Mais und Reis, in gewerblichen Brennereien aber auch
Kartoffeln nicht mehr zur Vranntwcmerzcugung ver-'
wendet werden.

Die Verwendung von Gerste, und Hafer ist nur in
der zur Gewinnung des zum Brcnncrcibetrieb erforder-
lichen Malzes notwendigen Menge gestattet.

s 2.

I n Preßhefebrennereien (s 4 des Branntweinsteuer-
gesetzes) dürfen die im § 1 genannten Stoffe in Verbin-
dung mit der Preßhcfccrzeugung auch weiterhin verwen-
det werden, jedoch mit der Einschränkung, daß in keiner
dieser Brennereien in der Bctriebsftcriodc 1914/15 mehr
als 90 Prozent der in der Vctriebsfteriodc 1913/14 er-
zeugten Alkoholmenge hergestellt werden darf. Hicbci
werden jene Alkoholmengen nicht in Rechnung gestellt,
welche aus Melasse erzeugt werden, bczw. in der Be-
triebsfteriodc 1913/14 erzeugt worden sind.

Für Brennereien, welche in der Vetriebsperiode
1913/14 nicht als Preßhcfebrennereien in Betrieb ge-
standen sind, bestimmt das Finanzministerium die zuläs-
sige Höchsterzeugung für die Vctricbsfteriode 1914/15.

Brennereien, welche erst nach Kundmachung dieser
Verordnung die Preßhefeerzcugung aufnehmen, fallen

unbeschadet der Bestimmung des nächsten Absatzes unter
das Verbot des tz 1.

T ie Verwendung von Getreide zur Erzeugung der
Anstellhefe für Melassemaische in Preßhefebrennereien ist
gestattet.

s 3.

Die verbotwidrigc Verwendung von Erzeugungsstof-
fen bei der Vranntweinerzcugung wird mit 10 X für
jeden Meterzentner der vcrbotwidrig verwendeten Stoffe,
die Überschreitung der zulässigen Höchstcrzeugung in den
in tz 2 bezeichneten Brennereien mit 30 /< für jedes
Hektoliter Alkohol besttast.

Diese Strafcn treffen den Betriebsleiter der Bren-
nerei unter unmittelbarer Haftung des Unternehmers, in-
sofern der Letztere nicht selbst den Betrieb leitet.

Auf solche Übertretungen findet im übrigen das
Strafgesetz über Gefällsübcrtretungen Anwendung.

§ 4.

I n landwirtschaftlichen Brennereien (ß 7 des Vrannt-
weinsteuergesctzcs) wird die Verwendung von Rübe,
welche nicht aus der mit der Brennerei verbundenen
Landwirtschaft (Landwirtschaften) stammt, im Nahmen
der im Nranntweinsteuergesctze (§ 7, Absatz 2, Ut. d
und s?) bestimmten Grzeugungsgrenzen gestattet, sosern
die gewonnene Schlempe oder wenigstens der Dünger,
der von dem mittelst dieser Schlempe gefütterten Vieh
herrührt, an die mit dcr Brennerei verbundene Landwirt-
schaft (Landwirtschaften) abgegeben wird.

§ 5.

Diese Verordnung tr i t t mit dem Tage ihrer Kund-
machung in Kraft.

H e i n o l d ni . ix
Z e n k e r in. ix

Schuster m. ^.
E n g e l in. r».

Das k. k. Ministerium des Innern hat mit dem Er-
lasse vom 21. Oktober 1914, Z. 12.942/M. I . , auf
Gntnd der Nestimmungen des tz 1 der Kaiserlichen Ver-
ordnung vom 25. Jul i 1914, R. G. Bl . Nr. 155, die
Zcmcntfabrik in Lcngenfcld dcr Portlandzemcntfabriks-
A.-G. auf Widerruf längstens für Kricgsdaucr als staat-
lich geschützte Unternehmung zu erklären gefunden.

, Lcn 20. Oktober 1914 wurde in der Hof» und Staat«-
d^ucterei das (^XVIII. Stück der italienischen und rumänischen,
das OXI.IX. Stück der italienischen, das ( ^ V I . Stuck der lnch.
mischen sowie das ( ^ V I I I . Stück der böhmischen und sloveni«
schen Ausgabe dcS Neichsgesehblattes de« Jahrganges 1914 aus-
gegeben und versendet.

Nach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30. Ot-
tober 1914 (Nr. 256) wurde die Wciterverbreitung folgendcr
Prcherzeugmsse verboten:

Nr. 7 «II Nonäo UmoriZtico» vom 18. Oktober 1914.
Ansichtskarte mit der Aufschrift: «Rasieren und Haaischnei«

den in und außer dem Hause> ohne Angabe des Druckes und
Verlages (angeblich von der Firma Hermann Vrckcr in München,
zkaulbachstraße 51 li hergestellt.

Nr. 83 .Vudweiser Kreisblatt» vom 24. Oltober 1914.
«Kniuovun, ndedoäui 2, 2ivn08teu8k», öi», 2. »lonok (^imr:

lionllur»)' u, inkolvouc«. Xulll»,clem .Obedoäuieli uoviu^ » (!«,-
80ZN8U Mkloddednllmk'».

Nr. 100 «Deutsche Volksmacht, vom 23. Oltober 1914.
Nr. 241 «Gablonzer Zeitung» vom 23. Oltober 1914.
Nr. 39 'Morgenzeitung der Deutschen Wehr» von, 23sien

Oltober 1314.

Tagesneuigleitcu.
i Tcr <vlicn.cl'pfeil.) Dcr 5vriea hat eine neue Waffe

neurncht, den ^'lieaerpfeil. Solche Pfeile wurden schon zu
wiederholten Malen l.»on französischen Fliegern auf delltsche
Truppe» geworfen nnd haben auch vereinzelte Verwun-
dunnen I^ruorsierufen. Der sslie^erpfeil ist ein U1 Zenti-
meter lanaer St i f t anö Preßstahl uon ^ Mill imeter Dicte,
desfen unteres Dr i t te l massU' ist nnd in ein fast nadel-
spitzes derjünnteo Ende aufläuft, luährend die beiden obe-
ren nur eilt Gerippe von vier dünnen Stäben stehen las-
sen, so dai> sich auf dem Querschnitt ein sternförmiges
Bi ld ergibt. Durch diese, Vernundernna, der Metallmasse
au ihrem Ende sausen die Pfeile mit der Spitze uornweg
hinab und bestreictien wohl danl der Schnelligteit des Fahr-
zenas einen, verschieden groben Nailm. Sie haben ein (Ge-
wicht dou Ui (^rainin nnd werden wohl tnnm in grotzen
Massen, nelien den sonstigen lwtünndiaen Dingen im ^.'llft-
fahrzena mitgeführt luerden tönilen, dah eine wirtsame
Veschiei;uM möglich tväre.

- (Der Zweck des russischen ,^nrpntl»euciubrnchcs.)
I m ..Tvensle Dagbladed" erzählt ein russischer Offizier,
daß die in llnnarn eingebrochenen l̂>.<)<1(1 bis !)l).l)l)U Nns-
sen die Aufgabe und die Absicht hatten, Serbien zu be-
freien. An fünf Stellen waren sie durch die Karpathen
gedrungen. Sie hatten ausgezeichnete. Karten von einem

Feuilleton.
Humor im Schützengraben.

Neben den neuen Mitteln, die dcr europäische 5tricg
zum erstenmale in den Dienst des Völkerringeus geslcllt
hat — den aus Meilcucnlfcrnung mit ciuein einzigen
Geschoß die feindlichen Festen vernichtenden schweren
Geschützen, der jedes Geheimnis einer neuen Stc.lung
sofort erkundenden Fliegerausklärung und der ausge-,
dthnten Verwendung des Kraftwagens im Nachrichten-
und Etappendienste, neben der drahtlosen Tclcgraphie
und den lenkbaren Lufschiffen — hat cineo der ältesten
Kricgsmittel eine ganz neue Bedeutung gewonnen: der
Schützengraben. Die grausame Prosa des Schützengra-
bens hat die volkstümliche Vorstellung vom modernen
Kriege bisher wenig beschäftigt. Desto mehr haben mit
ihr und den ganz neuen taltischen Aufgaben, die sich hier
darbieten mußten, die beruflichen militärischen Fachmän-
tlcr gerechnet, die mm das Kriegsbild eingetroffen sehen,
das sich für ihr Auge bereits aus deu Erfahrungen des
Rusjisch ĵapanischeu und des Balkankrieges entwickelte.

Aus der offenen Fcldschlacht der ungeheuren Frou-
ten, mit der das Völkcrringen im Westen einsetzte und
bei der die Zusammenstöße zu zahlreich und für das Ge-
samtergebnis dennoch so sehr Episode waren, daß die
Geschichtschreibung die Gefechte erst später wird benennen
können, hat sich in wenigen Kriegswochen die endlose
Linie dcr Schützengräben herausgebildet, welche in fast
ununterbrochenem Zuge von der Nordsee bis zmn Fuße
der Alpen reicht. Zwischen zwei Schützengräben, in deren
jedem Millioncnheere eingegraben liegen, wird die Ent-
scheidung um das Schicksal Europas ausgetragen.

Das ist etwas Wunderliches, Wunderbares in des
Menschen Art, daß er es vermag, durch die gigantische
Macht der in solchen Zeiten auf ihn einstürmenden Er-

lebnisse und Eindrücke zu überwältigen. Als hätten sich
alle hier draußen im Felde das Wort gegeben, so hilft
einer dem anderen über die schwere Zeit hinweg. Und
dankbar wird jeder begrüßt, dem die große Kunst ge-
geben ist, die übrigen mit echtem Humor zu stärken. Ein
gutes, aus dcr Stunde geborenes Scherzwort läuft wie
eine Parole durch das ganze Lager. Es weht mit Win-
dcsschncllc von Armee zu Armee, die ganze Front ent-
lang und wohin man kommt, lacht es aus den Augen der
Kämpfer. Hier draußen, wo jede Minute Glieder und
Leben kostet, hier hat der Kriegshumor seine heilige,
aufrichtende Berechtigung.

Wenn dcr junge schwäbische Freiwillige, der sich
seinen von einer Granate zerschmetterten linken Fuß mit
einem Abschiedsblick betrachtet, ehe er ihm im Feld-
lazarett abgenommen wird, ruhig und betrüblich sagt:
„Hätt's nit lieber die linke Hand sein könne? Grad auf
dem Fuß wär i halt gern noch emal auf unserer Kirch-
weih getanzt!", so ist das kein Witz, der auf das Ge-
lächter der Ziihäicr berechnet ist. Aber es liegt eine
tröstende Kraft für die anderen in der Fassung des
Schwervcrwundctcn, der tapfer genug ist, den Heilen
Zuspruch zu bieten, während er selbst den Iugendfrcu-
den Valet sagt. Oder ein anderes Beispiel: Einem
Landwehrmcmne ist vor Lüttich eine belgische Insante-
riekugel in die linke Hüfte gefahren und zur rechten
wieder herausgedrungen. Bei dcr Untersuchung im La-
zarett stellt es sich heraus, daß die Verwundung sehr
seltsam verlaufen, und zwar schmerzhaft, aber nicht ge-
fährlich ist. Die Kugel ist unmittelbar unter dcr Bauch-
Haut im Bogen um den Leib herumgegangen uud hat
keinen edlen Teil gefährdet. „Das sind nun wieder janz
die Belgier", bemerkt dcr Verwundete zu dieser Fest-
stellung. „Niemals geradezu, immer die verfluchten Win-
kelzüge." Solch ein Wort wird uon Bett zu Bett weiter-
gegeben. Es verklärt die blassen Gesichter der Leidenden
und kommt mit der nächsten Krankcnträgcrkolonne schon
in die Schützengräben, wo die Kameraden des Verwun-

deten noch im Feuer liegen. Und zwischen Laden und
Ziclnehmen geht es von Mund zu Mund: „Du, hast
du schon gehört, was Emil zu seinem Bauchschuß gesagt
hat? Braver Kerl, was?" — Feuer! Und die Kugeln
zischen von hüben und drüben. Halb noch im Lachen, daß
jener einen so guten Spaß gemacht hat und halb im
Schmerz, weil ihn selbst eben eine Kugel traf, packt ein
anderer seinen zcrschlagencil Arm ein. „Auf Wieder-
sehen!" nist er den Kameraden zu. „Aber hier drau-
ßen!" Wochenlang liegen sie in den Schützengräben,
Stunde um Stunde unter dem Heulen der Granaten und
dem Zischen der Schrapnells, jeden Augcublick gewärtig,
selbst getroffen zu werden. Da sind sie die Höllcumusir
der todsfteicndcn Feuerschlünde gewohnt geworben. Sie
darf ihnen den Humor nicht mehr störe», sonst wäre es
schlimm um sie bestellt. Und sie stört ihn auch nicht. „ Ich
werde Ihnen mal ganz einen gebildeten Vortrag hal-
ten," erklärt ein nach wochcnlangem Liegen im Schützen-
graben verwundet zurückkehrender Hauptmann. „Dey
Mensch ist ein Prodult seines Milieus, nicht wahr, das
stimmt doch nach Zola und Ibsen und wie sie heißen?
Das ist also ganz gebildet modern ausgedrückt. Unser
Milieu ist brauner Lehm. Dcr lchmbraune Schützen-
grabcnmensch, das ist die neueste Entwicklungsstufe. Hat
nichts zu saufen, reagiert sauer auf Erbswurst, unter-
scheidet die ältesten Jahrgänge Speck mit der Zunge und
an der grünen Farbe wie ein Weiulcnuer und schläft im
Schlamm wie cine Teichkröte. Da haben Sie die ganze
Nawrgeschichte. Zoologischer Name: Homo soldaticus
fossilis, von Fossa, der Schützengraben. Latein IV.,
Laune I . "

Der Mensch gewöhnt sich an alles, schließlich auch
an das Maulwurfsdasein im nassen Schützengraben.
Aber man sucht es sich so gemütlich zu machen, wie es
oer Komfort der Erdlöcher zuläßt. Auf dem Gebiete der
wohnlichen Einrichtung der Schützengräben sind jeden-
falls in diesen harten Kriegswochen bemerkenswerte
Fortschritte gemacht worden. Wenn es in der netten
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russisäien Konsortium erhalten, das im Frühjahr einen
großen Echeinkauf von Wäldern dort abschloß. Die eilige
Konzentration der österreichisch-ungarischen Truppen über-
raschte sie, denn sie hatten gehofft, eine bedeutende feind-
liche Truppenmacht in den Nordtarpathen beschäftigen zu
können. Während dieser Zeit sollten einige Armeekorps
in Viaramaros-Sziget einziehen und von dort aus direkt
gegen Serbien eilen. Man unterhielt sich in Petersburg
auch schon über den russischen Namen, den man Berlin
geben wollte. Einige russisa>' Sprachgelehrle wurden da-
mit beschäftigt, russische Namen für deutsche, österreichische
und ungarische Ortschaften zu finden. Wir haben — sagte
der Offizier — auch von einer Gedenkmcdaille mit der
Aufschrift gehört: Der Einzug in Berlin 1914.

— (Schrapnells vor 3UU Jahren.) Die Schrapnells,
die im gegenwärtigen Kriege eine so große Nolle spielen,
sind in ihrer heutigen Form bekanntlich die Erfindung
des englischen, Obersten Shrapnell, nach dein sie a'uch ge-
nannt sind. Aber wie alle menschlichen Erfindungeil hat
auch diese Vorläufer gehabt. So wurde, wie der „Figaro"
berichtet, während der Belagerung von Paris im Jahre
1599 eine Granate erfunden. AIs die Pariser nicht mehr
genügend Geschosse hatten, um der Artillerie Hein-
richs I V. zu antworten, der sie l»el«gerte, paäten sie alle
Nägel und Metallstückc, die sie sammeln konnten, in Blei-
Hüllen, luden damit die Kanonen und schössen diese merk-
würdigen Ladungen auf die Belagerer ab. Weitere Ausfüh-
rung hat dieser Gedanke damals anscheinend nicht gefun-
den, sondern es mußten fast 300 Jahre vergehen, bis er
wieder aufgenommen wurde.

— (Hindenburn» Vorbereitung fi ir den Nusscnkricg.)
General von Hindenburg war bekanntlich zu Beginn des
Krieges nicht aktiv. Er war auch nicht eingezogen, denn er
l i t t an Gicht und hielt sich selbst auch nicht für tricgs-
fä'hig. Aber als die Nüssen Ostpreußen verwüsteten und es
nicht gleich gelang, sie zu vertreiben, erinnerte man sich
des Generals von Hindenburg. Dieser hatte früher dns
ostpreußische Armeekorps befehligt und hatte bei seinen
Manövern den Plan der Vertreibung der Nüssen wieder-
holt geübt. Einst hatte bei einem Kaisermanöver der Kai-
ser das feindliche Korps gegen Herrn von Hindenburg ge-
führt. Der Kaiser hatte, ganz ähnlich wie es jetzt in Wirk-
lichkeit geschehe» ist, an zwei Stellen im Süden und Osten
einen Einfall in die Provinz markiert, und dem Geueral
von Hindenburg war es gelungen, den Kaiser gefangen zu
nehmen. Die Kritik des Manövers war nicht ganz behag-
lich. Der Kaiser war der Ansicht, daß die Gefangennahme
nur im Manöver möglich gewesen wäre. I m Kriegsfall
hätte sich die Sache etwas weniger leicht bewerkstelligen
lassen. Herr von Hindenburg fühlte sich durch die Kritik
etwas verletzt. Er gebrauchte einen etwas derben Ausdruck
nnd nahm bald da-rauf seinen Abschied. Jetzt erinnerte
man sich im deutschen Hauptquartier jenes Kaiserman-
övers und Holle Herrn von Hindenburg herbei, der dann
auch im Ernstfall in genialer Weise bewies, genau wie
beim Manöver, daß die Nüssen unschwer zu vertreiben
waren, trotz der größten Übermacht.

— (Die Katze in der deutsche» Militärverwaltung.)
liber die Verwendung von Hunden im deutschen Heere
ist schon vieles geschrieben worden, aber über die Verwen-
dung von Katzen hat man bisher wenig gehört. Und doch
ist ihre Tätigkeit eine zwar stillere, aber doch eine kaum
weniger wichtige als die der Hunde. Denn „um die in
größeren ständig gefüllten Heeresmagazincn unvermeid-
lich vorhandenen Ratten und Mäuse tunlichst zu vertil-
gen", wie es in der mntlichen Vorschrift heißt, nnd da-
durch die Kriegsvorräte stets in gebrauchsfähigem Zustande
zn erhalten, schleicht in jedem Vorratsmngnzin des deut-
schen Heeres mit leichten, unhörbaren Schritten eine Katze
herum, die in ihror Bcamteneigenschafl äußerlich dadurch

, gekennzeichnet ist, daß sie um den Hals ein kleines, zier-
liches Halsband mit den drei Buchstaben K. M. K. (Kai-
serliche Magazinstatzc) trägt. Auch im Heeresetat sind
diese treuen Hüterinnen der Mehl- und Getrcidevorräte
nicht vergessen, sondern mit einer monatlichen Verpflegs-
summe von zwei Mark (?) eingesetzt. M i t diesem Nccht
auf staatliche Verpflegung ist aber die Verpflichtung ver-
bunden, sich bei den in jedem Vierteljahre stattfindenden
Maga'zinsrcvisionen „zur Stelle zu melden". Die Tätigkeit
der Katzen am Heeresdienst ist übrigens von der Mil i tär-
verwaltung als so notwendig erkannt worden, daß sich
nicht nur in jedem Vorratsmagazin, sondern auch in je-
dem Fort eine „staatlich subventionierte" Katze, die so-
genannte „ForttaHe". befindet.

— (Die Nomantik des Schlachtfeldes.) Der franzö-
sische Romanschriftsteller Paul Ginistl) schildert in einem
Pariser Blatte seinen Besuch auf dem Schlachtfelde, von
dem er das folgende romantische Bi ld entrollt: Zwei kleine
Jungen aus dem Dorfe haben sich uns bcigeseln. Sie sind
angelegentlich damit beschäftigt, an einer Weintraube zu
lutschen. Seit vier Wochen schon leben sie inmitten des
Krieges; sie sind an alles gewöhnt und ihre frühreife Neu-
gierde hat reichlich Gelegenheit gehabt, sich an allen Schrck-
ken und Greueln satt zu sehen. Kurz vorher sahen wir
beide bei einer Gruppe von Einwohnern stehen, die unter
dem Kommando eines Sergeanten eine düstere Arbeit ver-
richteten: sie bestatteten die Toten. Ein trauriges Ge-
schäft; aber man muß gestehen, dcch sich diese Masscn-
bcerdigungen, wobei ein wenig Stroh über die Körper der
in der Grube (^betteten gebreitet wird, in würdiger Form
vollziehen und mit einer Pietät erledigt werden, die das
Herz bewegt. Die rohesten Hände zwingen sich zu zärtlicher
Sanftheit, wenn sie jene in die Grube betten, die aus
fernen Ländern gekommen sind, um hier in der Fremde
zu sterben. Eine der Leichen ist nicht zu rekognoszieren.
Sie hat die Blechmarke verloren, die die Matritclnum-
mer zeigt. I n welchem Regiment mag der Mann gehört
haben? Der Sergeant, der die traurige Arbeit beaufsich-
tigt, sucht an dein Toten nach besonderen Kennzeichen und
nimmt die Körpermaße auf, ehe er ihn zum ewigen Schlafe
mit den Kameraden in die Grube senkt. AIs wir später
zurückkehrten, fanden wir an der Stelle nichts weiter als
ein kleines Kreuz mit ein paar Blumen. Mittlertveile tauchte
ein Flugzeug am Himmel auf. Darüber regt sich heute
kein Mensch mehr auf. Das Flugzeug beschrieb einige Be-
wegungen und verschwand in der Dämmerung. Wie ist es
nnr möglich, daß sich in diesem Lande, wo alles Tod und
Verderben ist, der blaßrosige Wollenschlcier, der die nie-
dergehende Sonne verhüllt, im Widerschein des Blutes
nicht pnrpurrot färbt? Auf den Höhen, deren Hinrisse sich
scharf abzeichnen, blitzen ohne Unterlaß die Feuer der Ge»
schütze. Sie folgen einander so rasch, daß es aussieht, als
ob das Land in Flammen stände. Tiefer nnd tiefer sinkt
die Nacht herab; aber dein schrecklichen Kanonenduell macht
sie kein Ende. Während die gesamte Natur sich zur Nuhe
bettet, setzt sich der Kampf im Lichte des Feuers der Schein-
werfer fort, die Geisterhänden gleich den dunklen Horizont
suchend abtasten.

Mal- und ProMzial-Nachrichten.
— (Verwundete in Laibach.) I m hiesigen L a n d e s -

s p i t a l e waren am 26. d. M. folgende bisher noch nicht
genannte verwundete oder erkrankte Soldaten in Pflegc.

:l) in der chirurgische n A b l e i I u n g: Infante-
rist Abraham Sandor, I N (V.^Unterschenkel- und Fuß-
schnß; In f . Blnm Bcla, I N 08, ^chußverwnndung der rech-
len Schnlter und beider Oberschenkel; Zgf. Brada^ Franz,
I N 94. Fuhgelentschuß; Korp. Brauer Josef. I N 42. Steck-

schußvcrwundung des linken Knies und eiterige Knie-
geIenkscntzündung;Inf. Burburan Ant., I N 97. K. 3. aus
Cherso, Bezirk Lussinpiccolo, Schußverwündung der rech-
ten Vrustseite; Igf. Vurlovan Paul. I N «4. Schußver-
wundung mit Splitterung der Darmbeinschaufel; I n f .
Csoto Gregor, I N 68. Unterschentelschuß; Ins. Curk Josef.
I N 97. Marschkomp. 2, aus Budnnje bei Adclsbcrg. Harn-
röhrenfistel; Jäger Drole Iohnnn. F I B Ä1, aus Grahovu
bei Tolmein, Eteckschußverwuuoung des linken Oberarmes?
In f . Fleischmann Johann, I N 94, Granatsteckschutz in der
Halswirbelsäule; Patrouilleführer Forstlicher Anton, F I V
7. Komp. 3, aus Gaal bei Iudenburg. Steckschuß im linken
Knie; Zgf. Fülep M r l . I N 101. Oberfchenielschuß; Jäger
Grum Johann. F I B 7. Komp. 2, aus Großlupp bei Lai-
bach, Lcistcnbruch; I n f . Hajdu Almos, I N 50. Wadcn-
schuß; Iu f . Hanig Heinrich I N 94, Fußschuß; I n f . Högye
Karoll), I N 68, Unterschentelschuß; Iu f . Holoubct Josef,
I N 74, Oberfchenkclfchutz (Amputation); In f . Icr ina
Nudolf, I N 17, Komp. 1, aus Oberlaibach, Schlißverwun-
dung des linken, Fußes; In f . Kaiser Nudolf, I N 98,
Wasserbruch; Jäger Kopriv^ek Anton. F I V ?, Komp. 4.
aus Moräutsch, Bezirk Steiu in Krain, Schußvcrwuudung
des linken Ellenbogens; In f . Kos Valentin. I N 17, K. 3,
aus Kreßuitz bei Littai, Steckschuß im linken Kicfergelcnt;
In f . Kovavi^ Alois, I N 17. Komp. 2, aus St. Nuprecht
bei Gurkfeld, Lcistenbruch; Gefr. Kralj Alois. I N 17.
Komp. 18. aus Höuigstein. Bezirk Nudolfs»vert, Steckschuß
ober der Nasenwurzel; In f . Kruti5 Wenzel. I N 81, Unde'-
sÄMitelschußverwuudung; In f . Lazar Franz, I N 97, K. 8,
aus Dole bei Loitsch, Leistenbcugenschuhvcrwundung; In f .
Legier Nudolf. I N 94, Schuß im linken Oberschenkel und
Lochschuß im rechten UntersäMltcl; I n f . Macura Josef.
I N 8, Oberschenkclschuß mit Knochcnfraktur; In f . Mihaj-
loviä Nadovan. I N 28. Echrapncllvcrwuudung des linken
Unterschenkels und des linken Oberarmes; In f . Modic
Jakob. L I N 27. Komp. 11. aus Tomizelj bei Laibarh,
Durchschuß durch den linken Unterarm; In f . Neumann
Anton. I N 94. ObcrschenkeIschuß; Zgf. Novinc Anton, I N
97. Erstomp. 8, aus Flitsch, Bezirk Tolmcm, Steckschuß in
der linken Schulter; Iu f . Oblat Franz, I N 17, Komp. 14,
aus Billichgraz l>ei Laibach, Schußverwundung der rechten
Schulter; I n f . Olla Josef, I N 68. Ellbogenschuß: Art.
Opratko Stephan, FKN 7, ErsVatt., Eingeweidevcrlage-
rnng bei rechtsseitigem Leistenbruch; Papp Istvan. Honv.«
I N 29, Oberschenkelschuß mit Knochenbruch; Iu f . Peineid
Franz, I N 42, Schuß durch beide Füße; Korp. Prelog
Franz. I N 87, Komp. 15. aus Gerlova bei Luttenberg,
Knicschuß (Amputation); Korp. Provaznik Lorenz. I N 72,
Unterschenkelschuß mit Zertrümmerung des Schienbeines;
In f . Nab Josef, I N 68, Knicschnß; Jäger Najer Ignaz,
F I B 7. Komp. 2, aus Hönigstein. Bezirk Nudolfswert.
Steckschußverwundung der linken Schulter.; Gefr Nichtcr
Nichard. I N 94. Fußschuß; In f . Tary Pal. HonvIN 29,
Oberarmschußverwundung mit Knochenzerlrümmerung
uud Streifschußverletzung des Nückenö; In f . Senyszyn
Wasfil. I N 77, Kopfstreifschuß mit Zersplitterung der Qchä.
deldecke; Korft. Siloäet Anton, I N 87. Komp. 16. aus
Hörberg bei Nann, Schußverwundung des rechten Ober-
schenkels mit Knochensplitterung; Jäger Ztimec Johann,
F I B 7, Komp. 1. aus Osilnica bei Gottschec, St^schuh
in der linken Schulter; In f . Tasko Istvan, I N l'^, ^bcr-
schenkelschuß mit ,Miochouzertrümmerling; Kan. Trcftnia
Johann. M N 7. Batt. 1. ans Bleibern, Bczirl Villach,
Vlinddarmentzündunn; Gcfr. Uhman Stanislaus, ^ N ^0,
Oberschenkelschuß; Ins. Veliönaliä Ibrahim, bh. I N
1, Oberschentelschuß mit Knochensplitterung; Zgf. Vevcrka
Josef. I N 25. Obcrschcnkelschuß mit Knochenbrüch^n durch
abgesplitterte Felsstücke; In f . Visintm Ioh.nui. F I V 20
Komp. 2. aus Portolc bei Parcnzo, Tteck̂ ch.ch in der Im-
ten Brusthälfte; Ins. Wider Adal^rt , I N 76, Kopfst^eis.

Naturgeschichte des „Honu, soldchicus fossilis" heißtl,
daß cr im Schlamme schlafe wie cine Tcichlrötc, so ist
das eine kleine Übertreibung und lomnit nur ausnahms-
weise vor. Meist schläft cr in sehr zweckmäßig gebauten
sftlittersichcrcn Unterständen, förmlichen Erdkasernen, die
mit Strohschütten und Deckcn ausgestattet sind und eine
mollige Sicherheit gcgcn Wind, Regen und feindliche
Schrapnelle bieten. Man kann selbst Polstersessel und be-
hagliche Kanapees im Schützengraben finden, die zu
einem Mittagsschläfchen mitten im Kugelregen ent-
laden. I n den feindlichen Schützengräben - ^ von den
unscrigen habe ich das noch nicht feststellen können —
blühen in bescheidenem Umfange sogar die Wissenschaf-
ten. Wenigstens wurden in belgischen Schützengräben
dreisprachige Wörterbücher, vlämisch-fanzösisch-englisch,
gefunden, deren eines ich mir als Andenken mitgenom-
men habe. So guten Willen muß man loben. Ich fürchte
aber doch, daß die Zeit zum Studieren etwas spät ge-
worden war, und die vlämisch-englische Verständigung
dürfte nach der von den Engländern verschuldeten Be-
schießung Antwerpens auch durch die besten Wörterbü-
cher nicht mehr zu erreichen sein. Sehr sinnreich sind die
Kochvorrichtungen in den Schützengräben, die so einge-
richtet sind, daß kein aufsteigender Nauch die Stellung
dem Feinde anzeigt. Nur ganz ausnahmsweise dagegen
findet sich ein anderes, hier draußen stets als sehr ge-
mütliche Nachbarschaft empfundenes Möbel im Schützen-
graben, nämlich das Klavier. Immerhin haben die Eng-
länder kürzlich Gelegenheit gehabt, aus einem deutschen
Schützengraben deutsche Kriegslieder mit Klavierbeglei-
tung zu hören. E in rheinischer Klavierlehrer hatte sich
an das in der Nacht aus einem der Zerstörung ausge-
lieferten Nachbardorfe in den Schützengraben geschleppte
Instrument gesetzt und meisterte die Tasten kaltblütig im
ärgsten Kugelregen; er kam nicht einmal aus dem Takt,
als ein Schraftnellsftlittcr das Klavier ankratzte. Leider
konnten sich die Engländer dem musikalischen Genuß nicht
lange hingeben, denn gleich darauf räumte deutsche Ar-
tillerie ihre Stellung auf. Die Engländer glaubten beim
eiligen Abschied noch zu hören, daß die Deutschen ihnen
zu Ehren „God save the king" spielten. Das war aber
ein I r r tum.

Das Glöcklein des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

l21. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Anfangs wurde bullte Neihe gemacht. Man saß um
den Tisch in der Stube, und Ulrich mußte sich vor allein
einmal ordentlich bestaunen lassen. Iaroschin hatte sofort
den Platz neben ihm genommen, und Wanda saß zu sei-
ner Rechten. Der Herr von Groß-Ienilitz floß über von
Freundlichkeit für den Sohn des Hauses; er interessierte
sich lebhaft für das schwarze Gesindel da unten auf der
anderen Erdhälftc und wollte von allem wissen. Dabei
Natschte er Ulrich so derb auf die Schenkel, daß dieser
zusammenzuckte und ein wenig abrückte.

Dann erzählte Ulrich wirklich von seinen Reisen, und
es war ihm eine Erlösung, in Erinnerungen unterzutau-
chen und vergessen zu können, wie langweilig und lästig
die Gesellschaft war, die da um ihn herumsaß.

Inzwischen hatte Frau von Wannoff den Kaffee be-
sorgt, und das Interesse der Gäste wurde damit auf an-
dere Gebiete gelenkt. Woher Frau von Wannoff den Kaf-
fee beziehe, begehrte Frau Iosufteit zu wissen, und die
Hausfrau gab freundlich die gewünschte Auskunft. Zum
Dank erfuhr sie dann auch, wo Iosufteits den Kaffee
kauften und wie sie damit zufrieden waren. Früher war
cr immer gut gewesen; aber in der letzten Zeit — und
kurz und gut, man wollte doch einmal wo anders einen
Versuch machen. Frau von Wannoff lächelte geduldig:
das hörte sie immer wieder, und soviel sie wußte, war
der Versuch „wo anders" nie gemacht worden. Wanda
interessierte sich wieder mehr fiir die Schmandwaffeln und
tat dem delikaten Gebäck alle Ehre an. Wieviel Schmand
und vor allem wie viel Eier Frau von Wannoff nehme?
Wo sie ihr Waffeleisen gekauft habe und ob es gut sei?

Die Männer saßen dabei und unterhielten sich zwi-
schenein über die Dinge, die sie wieder besonders interes-
sierten. Das gab dann ein Durcheinander von Stimmen,
bei dem eigentlich keiner den anderen so recht verstand.

Ulrich hielt das schließlich nicht mehr aus. Er sprang
auf und erreichte damit, daß fiir den Augenblick wenig-
stens alle Gespräche ruhten. Was denn los sei, begehrten
aller Augen und Lippen ringsum gu wissen. Nur die
Hausfrau sah ihren großen Jungen mitleidig an: Sie
wußte genau, wie unerträglich ihm das alles sein mußte.

„Nichts," sagte Ulrich nervös, „es ist nur fürchter-
lich heiß hier. Nur einen Augenblick —"

Und draußen war er.
Pöftläu sah ihm nach.
„ J a , die Heimat," grinste er vergnügt, „die geht

auf die Nerven. Denkt euch man bloß, wcim einer so
bc! den Wilden ist. Er versteht sie nicht und sie verstehen
ihn nicht; man kann also die Zunge schonen und die
Finger reden lassen, und das »nag zu Zeiten schon eine
Wohltat sein. Und nun kommt so einer Heini und er
braucht gar nicht einmal zu fragen. Die Menschen er-
zählen ihm allcs ganz freiwil l ig: wie die Schmand-
waffeln gebacken werden und daß es besser ist, wenn man
mit der Hand buttert als mit der Zentrifuge und daß
die Kühe früher mehr Milch gegeben als jetzt, vermutlich,
weil sie sich nicht ausbeuten lassen wollen —"

Die Damen bekamen rote Köpfe und sahen den
Spötter hilflos an, und Frau von Wannoff lächelte und
nickte dem Alten ganz leise zu.

Iaroschin wollte sich ausschütten vor Lachen, und der
Rittmeister konstatierte, daß Pöftlau doch ein unver-
besserlicher Spottvogcl sei, dem man nichts übelnehmen
dürfe. Dabei lachte er so laut, daß er nachher einen
Hustenanfall bekam. —

Als Ulrich wieder hereinkam, saßen die Herren vom
beim Fenster um den Spieltisch, während sich's die Da-
men um den großen Tisch bequem gemacht hatten, von
dem das Kaffeegeschirr verschwunden war. Als er sich
den Damen näherte, entstand eine verlegene Gesprächs-
pausc: die Erinnerung an die Schweigsamkeit der Wi l -
den wirkte noch nach. Frau von Wannoff kam ihm und
den Damen zu Hilfe mit dem Vorschlag: Ob man nicht
ein wenig musizieren wolle? (Fortsetzung folgt.)
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schuh mit Zersplitterung der Schädeldecke und rcchtsfe.ti-
ger Lähmung; Inf. Zamparo Johann, M ^?, Komp. 3.
aus Lucinico bei Görz. Steckschuh in dcr .̂'unge.

d) I n der strengstens abgeschiedenen, für ieoermann
unzugänglichen d er m a t o l o g i s ch c n Abteilung wuren
folgende au ansteckenden Krankheiten (zumeist aii Darin-
katarrhen) daniederliegende Soldaten in Pflege: i^orp.
Andlovec Josef, L IR ^7. Erstomp. 2, aus Qaibach; Inf.
Äeier Jakob. HonvIR , ; Inf. Vrzak Josef, I N '.4; Ins.
Oamer Johann, I N 17, Komp. 2, aus Sabcnftein bei Gurl-
feld; Inf. Fcher Franz, I N 08; Inf. Fojt Michael, I N U?
Inf. Flllal August. QIN 14; üdstm. Gartner Josef, Ldst.-
Vahnarbcitcr, aus Eisnern, Vezirt Krainburg; Inf. Hegen»
barth Emil. I N 42; Zgf. Heller Johann. I N 68; Inf .
Hideg Josef, I N U; Inf . KajfeH Matthias. I N 17. Komp.
12. aus Baujalota bei Gottschee; Ldstm. Koba« Ivan.
Militärfuhrmann aus Donja Mala Vrcka; Zgf. Kolar
Josef. I N 53; Iuf. Lipu5 Josef, I N 87, Komp. 15. aus
Oplotuih bei Gonobitz; Fgf. Ostanet Ninzenz. I N 17. K. 4.
aus Tr^isöe bei Gurkfcld; Korp. Podgornik Ignaz, I N
97, Marschkomp. 1, aus Ponitvc bei Tolmein; Inf . Polda
Ialob. L I N 27. Erstomp. 1, aus Görjach. Bezirk Nad-
mcmnsdorf; Gefr. Neins Franz, I N 17. Komp. 2, aus
Stein in Krain; Inf. Nubiniö Qorenz, I N 53; Inf. Sauta
Josef. HonvIN 1; Inf. Soäniö Stephan. HonvIN 25;
Korp. ökerjanc Ludwig. L I N 27. Komp. 2. aus Sankt
Mcrvein bei Laibach; Inf . övegelj Valentin. L I N 27 Ers.-
lomp. 2. aus Krainburg; Inf . Vondrag Anton. I N 21;
Korp 2ubcr Anton, L I N 28, Erskomp. 2. aus Potokr bei
Tolmein. Gclvehrdurchschus; des Ol̂ erarmes mit Bruch und
Enteritis.

o) I n der m e d i z i n i s c h e n Abteilung: Inf. Bari-
äic Michael, L I N 23. Schrchverwundungen beider Haivde
und beider Fütze; Einj.-Freiw. Tit.-Korp. Beer Sandor.
GAN 7, Haub.-Vatt. 2, Nheumatismus; Zgf. Bert: Karl.
I N 38, Fuhschuh mit Wurzelknochcnbruch; Inf. Bohusch
Emil, I N 92. Nheumatismus; Inf. (5horva Paul, I N 38.
krant; Inf . Dancso Peter. I N 5, Schuswerwundung der
linken Hand mit Bruch des Handwurzeltnochens; Igf. Frch
Andreas. F IV 20, kraiik; Inf. Gasperini Johann. LSchN
4. Schntzverwunduug des Rückens; Gefr. Gottwald Franz.
TirKaisIägN 1, Schntzucrwundung des rechten Oberarmes
mit Knochenbruch; Inf. Grazer Anton, I N 42. Schuhver-
wundung der Lunge und Vauchtraukheit; Inf. Grmä Was-
sil HonvIN 26. Durchschuß durch die linke Wade und den
rechten Mittelfutz; Inf. Hofer Johann. I N 84, Schutzver-
wundung des rechten Armes mit Knochenbrnch; Feldivcbel
Hoffmann Wenzel, I N 42, krank; Inf . Horvat Ladis-
laus. I N 38. traut; Inf . Iakimisen Gregor. I N 9. Schrap-
nellvcrwnndung der linken Hand (Amputation des vierten
Fingers); Inf. Ielinei Johann. I N 81. Schuft im linken
Unterschenkel mit Bruch des Wadenbeines; Inf. Jenko
Lorenz. L I N 27, Erskomp. 3. aus IcHice bei Lnibach. ge-
schwürtrant; Inf . Kapusy Alexander, I N 50. Schutzvcr-
wuuduua dcr linken Leistengcgeild; Inf. Kartyc Demetcr,
I N 51. Schuhvcrwundung dcr linten Hüfte; Inf . 5wIna»
ciö Miahael. L IN 37, Komp. 11, Kopfschutz mit Splitte-
rung der Schädeldecke; Inf. Kobe Johann, I N 17,.Ers.-
komp. 2, aus Altenmartt bei Tschernembl, cingc>oachsene
Nägel (operiert); Inf. Koberle Josef, I N 74. trcmk (ty-
fthusgenesen); Husar Kosnycs Peter. HusN 3. krank; Iuf .
Krisan Elias. I N 5, Schutzverwundung der rechten Hüfte;
Korp. Krpan Elias, I N 22, Hautdrüscncntzüudung; Ncch-
nuugsunteroffizier Kuhu Jakob. F I V 23, krank (typhus-
gencscn); Inf . K^nst Valentin, L I N 27. Vahnsicherungs-
abteilung Wocheiner Vellach, aus St. Martin unter dem
Grotzlahlenberge, krank; Zugsführcr Lemcz Kosta, bh.
I N 1, Ninnenschutzverwundung des rechten Schenkelbcincs;
Korp. Linke Paul. I N 42, trank; Ins. Loiur Josef. L I N
27, Komp. 4. aus cruise bei Görz. trank; Inf . M a r c ^
Milo8. L I N 26, Komp. 2, aus Vojniee l>ei Fiume, Narm-
tatarrh; Inf. Martelosi Ermenegildo. I N 97. Marschtomp.
4, aus Gradisla, Schrapnellschutz im rechten Unterariu;
G^fr Menhart Panl, I N 68, Schutzverwundung des rech-
ten Flitzet!; Inf . Mikes Paul, I N 38. krank; Gefr. Mila-
dinovie Stojan, I N 96, Tchutzvcrwundung der rechten
Brusthälfte und innerlich krank; Inf. Moiek Ignaz, I N
17 Marschkomp. 4, aus Preserje l>ei Stein, Schutzverwun-
du'ng des linken Unterarmes; Einj.-Freiw. Korp. M u -
zs ik Valentin. I N 68. Komp. 8. Bronchialkatarrh; Inf .
Oleksyu Anton, I N 10, Schutzverwundung des rechten Dau-
mens und Krankheit; Inf. Oviar Isidor, I N 25. Schutz-
verwundung des linken Oberschenkels; Inf . Pogaö Karl.
I N 87. Komp. 13. aus Windischgraz. krank; ErsNcs. Po-
nucz Franz. I N 86. Lähmung (wurde durch eine Schrap-
nellcxplosion hoäMschleudert); Inf. Nemisch Josef, I N
42. trank (typhusgenescn); Inf. Nictzel Vinzenz, Marsch-
Neg. 25, Schutzverwundung der Imten Hand; Inf . Nogo-
szan Georg, I N 51. krank; Inf. Nomau Alois, L I N 27.
Komp. 9, aus Iohauncsberg in Kärnten, traut (typhus-
gcncsen); Gefr. Rupert Adam, I N 52, Schutzverwundung
des linten Oberarmes und der Knicsclielbe; Gcfr. Schrei-
ber Peter, I N 52, Schrapncllschutz i,n linken Unterschenkel;
Inf. Stube Michael, L I N 27. Erskomp. 4 aus Ajdovica
lx'i Seisenbcrg, krank; Inf. Slana Johann, ^N 87,
Komp. 18, aus Sankt Georgen bei Luttenberg. Schutzvcr-
wnndunn des linken Unterschenkels; ^ ' f r . Sterle August.
, ^ ) ^ ^7. Koinp. 4, aus Unter°3i5ka. trank; Inf . Siljok
MllMli, HoudIN 11, traut; Inf . Szabo Ladislaus. I N li8.
kraul; Inf. E M f « Michael. I N 6. Schutzvcrwundung des
Rückens; Iuf. z^^f^ Friedrich, I N 51. Lähmung durch
Schrapncllschiny n̂ den Tornister; Gefr. Tcngler Johann,
I N 52, kraul (thfthuögcnesen); Ldstrm. Trpin Josef, Ar-
beiter i,n k und k. Verpflegsmagcrzin Laibach, aus Gra-
hovo bei Tolmcin, krank; Inf . Ugrai Millos, HonvIN 29,
krank (typhusgenesen); O«.fr. Ulrich Nudolf. L I N 10.
Knieschuh; Korp. Vazi Stephan, I N 38, krank; Inf. Ve-
csey Sandor, I N 38. krank; Inf . Vogler Otto, F I B 21.
Erskomp.. Schutzverwundung des rechten Unterschenkels;
I l i f . Vudi Peter, HonvIN 19, Schutz im linken Unter-
schenkel; I"f. Waldmanu Moritz. SchwHaubDion 13, Bat-
terie 1, krank; Inf. Wcchte Wenzel, I N 92, Schutzverlet-
zung der rechten Wange; Offiziersdicncr Würfel Josef,
I N 42, trank; Inf . Iaberloinik Ferdinand. I N 87. K. 16,
aus Skt. Georgeu bei Cilli, Echutzvcrlctzung der rechten
Hand; Inf . Iadravec Georg, I N 48. Komp. 2, Schutzver-
wundung der linken Leistengegend.

- (Verlustliste des M 87.) d) M a n n s c h a f t :
Feldwebel AlelAö Franz, 6. Komp., verw.; In f . Aller

Anton, 13. Komp., verw.; ÖffDicn. Anderlich Martin,
6. Komp., tot; In f . Ansprung Johann, 8. Komp., ver-
wundet: NesInf. Artnal Stephan, 14. Komp., vcrw.;
ResKorft. Vabo^ek, 14. Komp., tot; Gefr. Valanza Vik-
tor, 8. Komp., tot; ResInf. Vascarol Richard dc Paul,
9. Komp., verw,; Inf . Veberi« Franz, 13. Komp., ver-
wundet; Zgf. Velec Johann, 14. Komp.. tot; ErsRes.
Veloglavec Josef, 6. Komp., tot; In f . Benastö Anton,
16. Komp., verw.; Inf . VcneoeM- Anton, 14. Komp.,
tot; In f . Veni^ Peter, 6. Komp., tot; In f . TitGeft.
Verdnik Philipp, 3. Komp., tot; In f . TitGefr. Berg
Wilhelm, 13. Komp., verw.; In f . Bernhard Johann,
13. Komp., tot; Zgf. Bertolc Josef, 13. Komp., verw.;
In f . Bevc Josef, 8. Komp., verw.; In f . Bizjak Karlo,
16. Komp., verw.; NesInf. Nillansky Alois, 5. Komp.,
verw.; Inf . TitGefr. Vo5i5 Rochus, 7. Komp., verw.;
Inf . Voiirek Franz, 7. Komp., vcrw.; In f . Vra6iö Fer-
dinand, 10. Komp., verw. und vermißt; Korft. Vradan
Matthias, 6. Komp., verw.; In f . TitGcfr. Bratu^ek
Georg, 6. Komp., verw.; ErsRes. Vreöko Franz, 6. K.,
vcrw.; In f . Vrcznik Franz, 14. Komp., verw.; RcsInf.
Buhovnikar Josef, 14. Komp., verw.; In f . Vukovc
Georg, 8. Komp., verw.; ResKompTamb. Vukovmk
Rudolf, 4. Komp., verw.; Inf . TitGefr. (5cM Johann,
7. Komp., verw.; Inf . Canesin Alois, 15. Komp., ver-
wundet; Korp. (̂ 'as Anton, 14. Komp., venv.; Inf .
Castro Viktor, 14. Komp., vcrw.; Inf . Cechet Angclo,
8. Komp., verw.; Inf . ^cftin Alexander, 1. Komp., ver-
wundet; Gefr. TitKorft. (''epin Martin. 13. Komp., ver-
wundet; In f . Cerne^ek Johann, 13. Komp., verw.; In f .
TitGefr. Ciaulo Franz, 7. Komp., vcrw.; ErsRes. Cizel
Josef, 5. Komp., verw.; OffDien. Coalla, 12. Komp.,
verw.; In f . Clije^ Friedrich, 5. Komp., verw.; In f .
TitGefr. Cvetlo Franz, 14. Komp., verw.; ErsRes.
TitGefr. Cvctko Franz, 7. Komp., verw.; ErfNes. De-
belak Konrnd, 6. Komp., verw.; ErsNes. Delabernadina
Anton, 6. Koinp., uerw.; Inf . TitGeft. Dencmik Franz,
6. Komp., tot; ErsNes. Devide Franz, 14. Komp., tot;
In f . Dobnik Johann, 8. Komp., vcrw.; NesInf. Dob-
n!k Martin, 14. Komp., verw.; In f . Dokl Franz, 6. K,,
verw.; Z«f. Doler Max, 6. Komp., tot; NesInf. Do-
mitrovic Karl, 4. Komp., verw.; Inf . TitGeft. Drahsler
Franz, 7. Komp., tot; Gefr. DrllÄovi^ Anton, 7. K.,
verw.; In f . Drofelnik Franz, 8. K., verw.; Fnf. Dro-
fenik, 4. Komp.. verw.; In f . Drofenik Anton, 14. K.,
verw.; ErsRcs. Drofenik Valentin, 6. Komp., verw.;
In f . TitGeft. Grban Josef, 8. Komp., verw.; Inf . Tit.-
Geft. Erjavc Josef, 7. .Komp., tot; Zgf. FabjanÄ<1
Franz, 8. Komp., «erw.; Gefr. Farka5 Franz, 3. K.,
tot; In f . Felician Josef, 8. Komp., verw.; In f . Tit.-
Gcft. Fer6i5 Michael, 7. Komp., verw.; ErsNcs. Ferenc
Rudolf, 3. Komp., vcrw.: Korft. TitZugsf. Florjanw
Josef, 'ö. Komp., verw.; ResFeldw. Frautz Franz, 12.
Komp., verw.; Inf . Fulignot Alois, 11. Komp., verw.

— (Kranzniedcrlegnng.) Scinc Exzellenz dcr Herr
Landespräsident hat gestern vormittags die Gräber der
in Laibach ihrm vor dein Feinde erhaltenen Wunden er-
lcgenen Soldaten auf dem neuen Friedhofc vesncht und
eigenhändig an ihnen einen Lorbeerkranz niedergelegt.

— (Gedächtnisfeier für die Gefallenen.) Gestern um
4 Uhr nachmittags fand auf dem Friedhofe zum Hl.
Krcnz an den Gräben: dcr infolge ihrcr vor dem Feinde
erlittenen Verletzungen verstorbenen Soldaten im Bei-
sein einer tauscndköpfigeu Menge einc überaus erhe-
bende patiotisch-religiöse Gedächtnisfeier statt. Trotz des
ununterbrochen rieselnden Ncgcns versammelten sich vor
den fünfzehn im Friedhofausschnitt 42 liegenden Sol-
dalcngräbern, die alle mit Kranz- und Blumenwcrk aus-
geschmückt, mit Emblemen in den Landcsfarben ihrcr
Heimatsgcmeinden ausgestattet, mit Namens an fschrift-
täfclchen versehen und mit Grablichtcrn beleuchtet waren,
s hlM lange vor der anberaumten Andachtsstunde unzäh-
lige Grabbesucher, streuten Blumengrüße auf die Sol-
da'ensiräber und nahmen dann Aufstellung um das über
.licr Meter hohe steinurtige Riesenkrenz, das seine kunst-
voll geformten Arme wie zum Schutze über die Heldcn-
grcber ausbreitete. Querüber mit Trauerflor behängt,
an den Seiten von Palmen, Vaumftflanzcn und ande-
rem Anm eingefaßt, in mehrreihigem Umkreis von zahl-
losen farbigen Grablichtern eingefriedet und von hoch-
ragenden, cmblemgcschmücktcn Leuchtfcucrpyramidcn flan-
kiert, übte das gcwaltigc Krcnz mächtigwcihevollen Ein-
druck. An seinem Fuße lagen neben einem Säbel, einem
Gewehr mit Bajonett und einer Feldmühe drei prächtige
Schlciflmlränzc: das einc trug auf schwarz-gelben Bän-
der,' die Aufschrift: Dcn heldenmütigen Kriegern der
Landcsp'ästdent von Krain, das andere anf rot-blau-
wcihei! Bändern die Aufschrift: Iunakom domovine de-
5cla Kranjska, und das dritte anf grünweißen Bändern
die Aufschrift: Mestna obimia Ijubljanska za domovino
ftadlim jnnakom. Die Ghrenwacht am Kreuze wurde von
Abordnungen aller zum dritten Korps gehörenden Trup-
penlnrpcr nnter dem militärischen Konnnando cincs
Leutnants sowie von einer bewehrten Vctcrancnablci-
w.nss gehalten. Von Behördenvertretern waren zur Feier
erschienen: namens dcr Negiernng Herr Hofrat Graf
T h o . r i n s k y mit Herrn Vezirkshanptmann v. C r o n
und 'Landcsrcgicmngssekrctär Herrn Dr. V o n ö i n a ,
nammö der autonomen Landesverwalwng Herr Landes-
hauptmann Dr. 5; u st er« i 5 mit den Herren Landes-
ausschntzbeisitzer Dr. P c g a n , Landeswohltätigkeits^
anstaltcn Oberverwaltcr N c b e n f ü h r c r und Landes-
kommissär Tr. Toma^ i<" , namens der Stadtgemeinde
Laiback, Herr Vizcbürgermeister Dr. T r i l c: mit meh-
reren Herren Gemeinderäten, in Vertretung der Militär-
l»c!M2e die Herren Stationskommandanl Odcchlcutnani

M o l i s c h , Oberstabsarzt Dr. G e d u l d i g e r und
Major T h e i ß mit mehreren Herren Offizieren, ferner
cinc Abordnung dcs Kriegerkorps unter Fühnlng des
Herrn Vereinsobmannes M iha l i<> . Eingeleitet wurde
die Feier durch einc herzbewegende Ansprache, die Herr
Marinesnfterior i. N. Monsignore K o l o l j in deutscher
und in slovcnischer Sprache an die Versammcltcn rich-
tete. „ I m Namen des barmherzigen Heilandes", begann
er, „beugen wir uns vor diesen Gräbern, wo unsere
Freunde zu ewigem Schlaf gebettet find, im Namen des
gekreuzigten Heilandes verehren, ja vergöttern wir sie,
die fürs Vaterland ihr höchstes Gut geopfert haben."
Nachdem er sodann die in Frieden ruhenden Gefallenen
als Helden gcfeiert und sie als leuchtendes Vorbild edel-
ster Pflichterfüllung gepriesen hatte, forderte erschlie-
ßend die Feicrteilnehmcr anf, dcr Gefallenen immerdar
mit lrcn ehrender Dankbarkeit im Gcbetc zu gedenken und
gegebenenfalls ihrem Beispiele mit gleicher Oftferwillig-
keit zn folgen. Slovenisch anhebend, nahm der Feier-
redncr die biblische Geschichte von den sieben maKa-
bäischen Jünglingen zum Ausgangspunkt seiner ergrei-
fend schönen Ausführungen und schloß mit dem danken«
dcn Hinweis darauf, daß die für Kaiser und Vaterland
gefallenen Helden anf dem Fricdhofe zum Hl. Kreuze
in hcimatsfcrncr Fremde gastliche Anfnahme und freund-
schaftliche Betreuung gefunden. „Diesen Märtyrern ihrer
Treue soll ewiges Gedenken werden," schloß er. „Gott
gebe ihnen die wohl erstrittene Ruhe." Sodann verrichtete
Herr Marinesupcrior Monsignore K o k o l j nnter Assi-
stenz des Herrn Feldknraten I'. P o l j a n e c die Toten-
andacht De profundis. Die deutschen und die sloveni-
schen Gebete wurden von der Menge laut mitverrichtet.
Schließlich wurden die Gräber feierlich eingesegnet. Von
den Soldatcngräbcrn begabcn sich die Gedäch'tnisfeier-
teilnehmer vor die Gräber der gleichfalls hier bestatteten,
infolge vor dem Feinde erhaltener Verletzungen verstor-
benen Offizierc Lcntnant Hcrzmansky und Oberleut-
nant Häusler, wo Herr Marinesnperior K o k o l j eben-
falls Grabgebcte verrichtete und den Segen spendete.

- (Seelcnamt für die gefallenen Soldaten.) I n der
F r a n z i s l a n e r k i r c h e findet das feierliche Seelen-
alnt für die gefallenen Soldaten morgen um 9 Uhr vor-
mittags statt.

— (Spenden für nnscrc Soldatm im Felde.)
I I . Ausweis über die bei der Nawralsftendensammel-
stelle der k. k. Landesregierung für Krain in Laibach vom
11. bis 21. Oktober d. I . für die Soldaten im Felde
eingelangten Spenden. Gespendet haben: dcr Arbeiter-
konsnmvcrcin in Sagor 3 Schncchanben, 34 Paar Knie-
wärmer, 372 Paar Pulswärmer, 2l) Leibbinden, 37
Paar Fußlappen; die Volksschule in Tcrsein 25 Paar
Socken, 13 Schncchanben, 16 Paar Kniewärmer, 33.
Paar Pulswärmer; Frau Gräfin Chorinsky 16 Woll-
hcmdcn, 1 Wollnntcrhosc, 2 Paar Socken, 2 Paar Halb-
handschuhe, 3 Schneehauben, 1 Paar Pulswärmer, 4
Schals, 1 Leibbinde, 1 Paar Handschuhe, 2 Paar V5a-
dcnswtzcn; Frau Lotte Seemann 2 Paar Halbhand-
schuhe, 2 Schneehanbcn, 2 Paar Pulswärmer; der Ma-
ricnvcrein in Sostro 1 Paar Wollsockcn, 8 Schneehau-
ben, 1 Paar Kniewärmer, 2 Paar Pulswärmer, 1 Paar
Wadenstutzcn; Frau Julie Sigmund in Laibach 6 Paar
Pulswärmer; Frau Maria Eger in Gisncrn 2 Paar
Wollsocken, 8 Paar Halbhandschuhe, 4 Schneehauben, 11
Paar Pulswärmer, 6 Leibbinden; die Volksschule in
Kommcnda 2 Wollunterhosen, 14 Paar Wollsockcn, 43
Paar Pulswärmer, 2 Leibbinden; die Arbeiter der Far-
benfabrik in Lusttal l8 Wollunterhosen; Mädchen ans
Vir bei Dom5ale 20 Paar Wollsockcn, 20 Schnechauben,
20 Paar Pulswärmer; Frau Toni Ncbenführer drei
Schncchauben, 8 Schals, 4 Paar Wnoenstutzcn; Unge-
nannt 1 Paar Halbhandschnhe; Frau Banmeister Zu-
pam'i<- 3 Wolljacken, 4 Paar Pulswärmer; Frau Olga
Rudesch 6 Wollhemden, 14 Wollunterhofen; die Volks-
schule in St. Martin nnter dem Großkahlenbcrge 4 Paar
Socken, 8 Paar Halbhandschuhe, 1 Paar Pulswärmer,
2 Schals; die Volksschule in St. Marein bei Großluftft
2 Paar Wollsocken, 4 Paar Pulswärmer, 1 Leibbinde,
6 Paar Wadenstntzcn; Fran von Cron 6 Schnechanbcn;
Ungenannt 2 Handtücher, 3 Leintücher; Herr Josef Pod-
lipnik in Scla einen Sack Schafwolle; Herr Alois Per-
schü 12 Paar Halbhand schuhe, 3 Schnechnubcn, 2 Paar
Kniewärmer, 14 Paar Pulswärmer, 6 Paar Waden-
stutzcn; das Damcnkomitcc in Wipftach 19 Wollhcmden,
5 Wolluntcrhosen, 24 Paar Wollsocken, 48 Paar Puls-
wärmer, 12 Paar Fußlappen, 1 Kompresse, 1 Schachtel
Schokolade, 10 Leintücher; Frau Margit von Wurzoach
1 WnDlnid, 6 Paar Wollsockcn, 6 Schneehanbcn, ein
Paar Vulswärmer, 1 Schal; Frau Antonie von Wurz-
bach 2 Schncehanben, 5 Leibbinden; das Pfarramt in
Stcmbi'.chel 2 Wollhemdcn, 4 Wollnnterhosen, 7i Paar
Wollsockcn, 8 Schncchanbcn, 12 Paar Pulswärmer; Fr l .
Pipsi Klinar 3 Paar Wollsocken, 2 Schncchauben, 3 Paar
Kniewärmer, 2 Schals, 1 Paar Wadcnstntzcn, 2 Paar
Ohrcnschühcr; Frau Elsa Gall6 9 Wollunterhosen, ein
Paar Wollsockcn, 2 Schals; Frau Antonic Kanz 1 Paar
Wollsocken, 3 Schnechanben, 10 Paar Fußlappen; die,
Volksschulen in Natschach, St. Ruprecht, Iohannistal
(durch die k. k. Vezirkshauptmannschaft in Gurkfeld) 113
Paar Wollsocken, 6 Paar Halbhnndschuhc, 12 Schnee-
hauben, 10 Paar Pulswärmer, 57 Paar Fnßlaftpen;,
Ungenannt 1 Schal; Fran Marie Mühleisen 6 Schnee-
hauben, 1 Paar Pulswärmer; die Volksschule in Ra-
domlje 5 Paar Wollsockcn, 2 Paar Pulswärmer; die
Schulleitung in Donnale 16 Paar Wollsockcn, 12 Paar
Pulswärmer, 2 Schals; Ungenannt 30 Paar Fußlappen,
3 Schachteln Bäckerei; Ungenannt 2 Schnechauben, eine.
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Leibbinde; das Ursulincrinnenkoiwent in Vischoflack 13
Paar Wollsocken, 13 Paar Halbhaudschuhe. 13 Schnee-
Hauben, 3 Paar Kniewärmer, 1 Unterleibchen, 2 Um-
han getragen, 1 Äettoorleger; die Arbeitsstelle Bischof-
lack (N. Thaler) 7 Wollhemden, 4 Wollunterhosen, 38
Schneehaubcn, 4 Leibbinden, 26 Paar Wadenstutzen 52
Paar Strümpfe, 25 Wolljacken, 28 Paar Halbhan^
schuhe, 44 Paar Kniewärmer; die Pfarre Trstenik (durch
Herrn Pfarrer I . M M ) 18 Wollunterhosen, 17 Woll-
jacken, 11 Paar Wollsocken, 11 Paar Pulswärmer; die
Mädchenschule in Krainbura. 28 Paar Wollsocken, 13
Paar Pulswärmer, 10 Leibbinden, 4 Paar Waden»
stutzen. (Fortsetzung folgt.)

— (Die Kriegsdarlehenskasse.) Die Geschäftsstellen der
Kricnsdarlehenskasse in Vregcnz, Vrünn, Graz, Innsbruck,
Krakau, La ibach , Prag und Salzburg können, da für sie
die Vertrauensmänner ernannt und die Ncgicrungsver-
tveter bestellt sind, nunmehr ihre Tätigkeit beginnen. Dcr
Zinsfuß für Darlehen gegen Waren, Effekten und andere
Werte wurde mit Rücksicht auf die Herabsetzung der offi-
ziellen Vankrate vom 30. Oktober cmgefangen mit 6,5 Pro-
zent festgesetzt. Für die Belehnnug jener Effekten, die an
dem Schalter der Österreichisch-ungarischen Bank zu einem
ermäßigten Zinsfuß von ü Prozent lombardiert werden,
wird auch bei der Kriegsdarlchenskasse dieser ermäßigte
Zinsfuß zur Verrechnung gelangen.

— (Nnniiliinkeit dcr Enthebung vsn Kraftfahrzeugen
von dcr Kriegsleistung.) Zahlreiche Kraftfahrzeuge louroen

seit Veginn des Krieges üMr mehr oder weniger begrün-
dete Vitle der Besitzer von der Kriegsleistung enthoben.
I n jeden, Falle erhielt der Besitzer entweder einen schrift-
lichen Erlaß des ztriegsministerinms, in dem die Enthebung
bestätigt wurde, oder aber wurde die Enthebung a°uf dem
Einbernfnngsschein vom Vorstande der 5/M-Äbtcilung be-
stätigt. Bei Kricgsbeginn tonnte die Heeresleitung bei Er-
teilung von Euthebungs-Vewilligungcn entgegenkommen-
der sein. Seither haben sich aber die Verhältnisse geändert;
bei der Armee im Felde steigert sich der Bedarf an sehr
guten Fahrzeugen. Das Kriegsministerium hat daher ver-
fügt, daß alle vor dem 15. Oktober 1̂ 14 erteilten Ent-
hebungen von Kraftfahrzeugen von der Kriegsleistung als
ungültig zu betrachten sind. Neuerliche Ansuchen um Ent-
hebungen sind schriftlich beim Kricgsministcrium einzu-
dringen, wobei bemerkt wird, daß diesem Ansuchen nur
dann stattgegeben loerden laim, wenn wichtige militärische
nud volkswirtschaftliche Interessen die Enthebung er»
fordern.

— (Verbesserung der gegenwärtigen Zugsverbindung
Trieft-Mnnchen.) Von heute an finden die Schnellzüge
Nr. 702 und 701 in Salzburg direkten Anschuß an die
bayerischen Schnellzüge Nr. 56, bezw. 51 über Rosen-
heim, wodurch eine bedeutende Verkürzung der Reise-
dauer Tricst-München erzielt wird. Die Vcrkehrszeiten
dieser neuen Verbindung mit durchlaufenden Wagen
erster, zweiter und dritter Klasse sind folgende: Trieft
k. k. Stb. ab 5 Uhr 30 Minuten nachmittags. Salzburg

an 2 Uhr 35 Minuten vormittags, Salzburg ab 3 Uhr
25 Minuten vormittags, München H. V. an 6 Uhr
25 Minuten vormittags; München H. B. ab 11 Uhr
20 Minuten nachmittags, Salzburg an 2 Uhr 20 M i -
nuteu vormittags, Salzburg ab 2 Uhr 50 Minuten vor-
mittags. Trieft k. k. Stb. an 11 Uhr 25 Minuten vor-
mittags. — Der von Trieft k. k. Stb. um 7 Uhr 30 Mi -
nuten vormittags abgehende und in Salzburg um 4 Uhr
58 Minuten nachmittags ankommende Tagesschnellzug
Nr. 708 hat vom gleichen Tage an ob dort nur den
Personenzug Nr. 814 (Salzburg ab 6 Uhr nachmittags,
München H. V. an 11 Uhr 20 Minuten nachmittags)
zum Anschluß. Eine Tagcsverbindung München-Triest
wird durch die Züge Nr. 801/805/707 hergestellt, und
zwar: München H. B. ab 7 Uhr vormittags, Rosenheim
an 8 Uhr 2 Minuten vormittags (umsteigen), Rosen-
Heim ab 8 Uhr 10 Minuten vormittags, Salzburg an
11 Uhr vormittags (umsteigen), Salzburg ab 11 Uhr
22 Minuten vormittags, Trieft k. t. Stb. an 8 Uhr
16 Minuten nachmittags.

— (Eine neue Straszenfahrordnunn in Körnten.) Ge-
stern trat in Käruten eine neue Fahrordnung in Kraft,
mit welcher in Anpassung an die in den meisten übrigen
Ländern bestehenden Fahrordnnngen auf allen öffentlichen
Straßen das Linksfahren, Linksaiisweichen und Nechtsvor-
fahren eingeführt wird.

Der Arieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus:

Asterreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 1. November. Amtlich wird vcrlautbart:
1. November, mittags: I n Russisch-Polen entwickeln sich
neue Kämpfe. Die Angriffe auf unsere Stellungen wur-
den zurückgeschlagen, einige feindliche Detachements zer-
sprengt. Die mehrtägige erbitterte Schlacht im Raume
nurdöftlich Turla und südlich Stary-Sambor führte ge-
stern zu einem vollständigen Siege uuserer Waffen. Dcr
hier vurgrlirochene Feind, zwei Infanterie-Divisionen und
eine Schi'chenbrigade, wurde aus allen seinen Stellnn-
gen geworfen. Czcruowib wird von unseren Truppen
behauptet. Das namentlich auf die Residenz des gric»
chisch-orientalischen Erzbischofs gerichtete Artilleriefeuer
dcr Russen blieb ohne nennenswerte Wirlnna. Dcr Chef
des Genoralstabes. Der Stellvertreter des Chefs des G»
neralstabcs: v. H ü f e r , Generalmajor.

Wien, 1. November. Amtlich wird uerlautbart:
31. Oktober: Die Erfolge nnsercr Truppen, die bei dem
feinerzeitigen Einbruch in die Macva dort auf ftarlo
mit Drahthindernissen geschützte Befestigungen stießen und
in diese erst vor zwei Tagen nach längeren schwierigen
Kämpfen bei Ravnjc eine Bresche schlagen konnten, ha-
ben heute eine bemerkenswerte Fortsetzung erfahren. Trotz
verzweifelter Gegenwehr der Serbe« und ungeachtet der
schwierigen < Pafsierbarkeit der zum Teile sumpfigen
Macva drangen heute uuscrc sämtlichen über die Save
und Drina vorgegangenen Truppen in breiter Front
weiter vor und nahmen die Orte Crno bnra, Banovo«
pulje, Radenluvic, Gluzöi und Talmnovic. P o t i o r e k ,
Feldzeugmcister.

Die goldene Tapferkeitsmcdaille für einen Kriegs-
freiwilligen.

Wien, I . November. Aus dem Kricgspresseqnarticr
wird gemeldet: Erzherzog Josef hat als Armee-
lommandant dem Infanteristen Ferdinand W i m m e r
des Infanterieregimentes Nr. 14 für sein patriotisches
und beispielgebendes Verhalten die seltene Aus-
zeichnung, die goldene Tapferteitsmedaille, verliehen.
Wimmcr ist, trotzdem er schon 51 Jahre zählt, beim
Kriegsbcginn als Kriegsfreiwilliger zu dem Regimente
eingerückt, in dein sein Sohn als Aernfsfreiwilligcr
dient und mit dem er bei der 9. Feldkompanie in
eine Notte eingeteilt wurde. Nun hat dieser prächtige
Mann, der sich wiederholt im Gefechte hervorgetan hat,
die verdiente Anerkennung gefunden.

Eine Gedächtnisfeier auf dem Wiener
Zcutralfricdhofc.

Wien, I.November. Anläßlich des Allerheiligen«
Tages fand vormittags vor dem auf dem Zentralfried-
hofe von der Gemeinde Wien errichteten Heldcngralie
der im Kriege Gefallenen eine eindrucksvolle Gedächt-
nisseirr statt. Es waren unter anderem Vertreter des
Swdttommandos, des Kricgsministeriums, weiters der
Landwehrplahkummandant Oberst Wahl in Vertretuug

dcr k. k. Landwehr, sowie weiters Vertreter der k. k,
Gendarmerie und der Marinescltion erschienen. Die
Zugsteilnehmer der Feier erschienen in Abteilungen,
begaben sich zunächst zn der Grabstätte der Opfer der
Fliegerkatastrophe vom 20. I uu i d. I . und legten an
dem bereits prächtig geschmückten Grabe Kränze nieder.
Hierauf begab sich der Trauerzug zu dein Held engrave,
um auch dieses Grab mit prächtigen Kranzspenden zu
schmücken. Hinter dem Grabdenkmale waren zwei er-
beutete Kauonen aufgefahren. An dem Krieger-Ehren-
grabe hatten Deutschmeister-Scharfschützen dic Ehren-
wache bezogen. Eine große Menschenmenge drängte
sich hinter dem Spalier der Sichelheitswache. Nach
einer knrzen stillen Andacht wurden die Kranzspenden
auf das grüue Grab niedergelegt. Die Feier hatte
damit ihr Ende erreicht. Gegen '/^4 Uhr nachmittags
erschienen über dem Zentralfriedhuf zwei Doppeldecker,
welche in der Richtung des Grabes flogen. Als die
Aviatiker über dem Grabe schwcbtcu, ließeu sie aus
den Lüften einen mächtigen Kranz auf den Grabhügel
fallen, der genau auf das Grab fiel.

Elimpathietundael'unnen für die TUrlen in Wien.
Wien, 1. November. Heute abends fanden Sympathie-

kundgebungen für die Türkei statt. Eine tausendköpfige
Menschenmcugc zog unter Entfaltung eines mächtige» tür-
tischcn Banners sowie österreichischer und deutscher Fah-
nen vor die türtische Votschaft, wo dio Mcuge in stürmische
Hochrufe auf die Türkei ausbrnch. Als sich der Botschafts-
sekretär dcr begeisterten Menge zeigte, hielt ein Mann aus
derselben eine Ansprache, nuf welche der Botschaftssekretär
in deutscher Sprache antwortete. Stürmische Hochrufe auf
die Türkei und die Befreiung Ägyptens lind auf die Ver-
bündeten fulgleu. Die Menge stimmte hierauf die öster-
reichische Voltshymne und die Wacht am Rhein an. Der
Hug der Manifestanten erregte in den belebten Srraszen
groheö Aufseheu. Ein Teil dcr Manifestanten zoa über
die Ninnstrcche vor das 5triegsministcrium, wo stch die
patriotischen Kundgebungen wiederholten.

Erzherzogin Zita Protektorin des Agramer Damen-
komitees zur Errichtung eines Invalideuhcims.

Agram, 1. November. (Nugarburcau.) Erzherzo-
gin Zita hat das Protektorat über das in Agram ge-
bildete Damcnkomitce zur Errichtung eines Invaliden-
Heims übernommen.
Spende für die Errichtung eines Militärlranlcnhauscs.

Budapest, 1. November. (Ungarbureau.) Die Her-
ausgeber des „Pesti Hirlaft" Dr. Otto und Emmerich
Lcgrady spendeten 100.000 Kronen behufs Errichtung
eines Militarkrankenhauses.

Die Cholera.
Wien, 1. November. Vom Saintät3departcment des

Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Am 1. Novem-
ber wurden Cholerafälle datteriologisch festgestellt.- Ill Fälle
in Wien, je 1 Fall in Wicucr-Ncustndl uud in Langenluis,
2 Fälle in Salzburg, 1 Fall in Klageilfurt, 12 Fälle in
Ioscfstadt, N Fälle in Mähren, 4 Fälle in Troppau in
Schlesien uud 83 Fälle in Galizien.

Deutsches Reich
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 1. November. (Wolff-Burcau.) Großes
Hauptquartier, 1. November, vormittags: I n Belgien

werden die Operationen durch Überschwemmungen er-
schwert, die am Yser-Ypres Kanal durch Zerstörung der
Schleusen bei Nieuport herbeigeführt sind. Bei Ypres
sind unsere Truppen weiter vorgedrungen. Gs wurden
mindeftcncl 600 Gefangene gemacht und einige Geschütze
der Engländer erbeutet. Auch die westlich Lille kämpfen«
den Truppen sind vorwärts gekommen. Die Zahl dcr bei
Vailly gemachten Gefangenen erhöhte sich auf etwa 15W.
I n dcr Gegend von Verdun und Toul finden nur kleine
.Kämpfe statt. — I n , Nordoftcu standen unsere Truppen
auch gestern noch im unentschiedenen Kainpfc mit den
Russen.

Kaiser Wilhelm und König Ludwig von Bayern.

München, t . November. Die „Korrespondenz
Hoffmann meldet: König Ludwig vou Bayern hat,
stch ciues wisseud mit alleu deutschcu Bundesfürsten'
Kaiser Wilhelm gebeten, die hohe Kriegsaus^ichnuua
des Eiserne» Kreuzes I I . und I. Klasse, die jetzt die
Brust so vieler tapferer deutscher Krieger schmückt
als oberster Vundesfeldherr zur Ehre der ruhmreichen
deutsche» Armee anlegen zu wollen. Kaiser Wilhelm
dankte darauf Koing Ludwig und den Vnndesfürsten
durch elu Telegramm aus dem Hauptquartier, worin
er sagt, er werde das Kreuz von Eisen tragen im
Andenken an die Entschlossenheit und Tapferkeit,
welche alle deutschen Stämme in unserem Kampfe um
Deutschlands Ehre auszeichuet. König Ludwig hat
außerdem dem deutschcu Kaiser das Großkreüz des
Militär-Max-Iosef-Ordcus verliehen und dem Kaiser
dasselbe im Hauptquartier durch deu Flügeladjutauten
Obersten Grafen zu Eastell überreichen lassen.

Protest des deutschen Reichskanzlers gegen dcu Kricgs-
Htißbrauch der Kathedrale vou Reims.

Rom, 1. November. Die „Ageuzia Stefaui" mel-
det: Eiuc Note des deutschen Reichskanzlers Dr. von
Btthinauu-Hollwcg an den preußischen Gesandten am
heiligen Stuhle besagt: Da die französische Heeres-
leitung neuerdings vor der Kathedrale in Reims eine
Batterie aufgestellt uud auf einen der beidm Türme
dcr Kathedrale einen Veobachtungsvosteu iustalliert
hat, wurde dcr preußische Gesaudte beim heiligeu
Stuhle vom Reichskanzler von Vethiuann-Hollwcg be-
anstragt, beim heiligen Stuhle gegen diese Art, dem
Gottesdienste geweihte Gebäude zu mißbrauche«, iu
formeller Weise Protest zu crhebeu. Die Prutestuote
erklärt weitcrs, daß die Schuld für jcdeu Schaden,
der in Zukunft dcr Kathedrale von Reims zugefügt
werden könnte, die Franzosen treffen werde. Es wäre
demnach eine unwürdige Heuchelei, die Verantwortung
dafür auf die Dcutscheu zu schieben.

Die Erzbecke» von Lonüwh und Briry in deutscher Zivil-
verwaltuiW.

Metz, 81. Oktober. Das das Erzbecken don Longwy
und Bricy umfassende französische Okkupationsgebiet wurde
unier deutsche Zivilvcrwaltung gestellt. Fnr die Erzgruben
und Hüttenwerke in diesem Gebiete wurde eine besondere
Schutzverwaltung eiugcrichtet, welche die Sicherung dcr
teilweise verlassenen oder mit ungenügendem Personal an»
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getroffenen Werke und Gruben übernommen und beson-
ders für den Fortschritt und die Wassercrhaltung sorgt,
um das wertvolle Grubcnliereich vor dem Versaufen zu
schützen. Zur Beratung des Gouverneurs und der deutschen
SchutMrwaltung ist ciu ständiger industrieller Vcira-t
aus Vertretern der deutschen Industrie berufen, die
in französischem Minenbesitz sink mit Kapital betei-
l igt sind.

E i n Wohltatigleitslonzert für die Berliner österreichisch-
ungarische Kolonie.

Berl in, 1. November. M i t glänzendem Erfolge fand
gestern abends unter dem Protektorate der Gemahlin des
Botschafters zum Besten der Fraucnhilfe der öster-
reichisch-ungarischen Kolonie ein Konzert statt.

Frankreich.
Die Viarine-Attivformntionen.

Nordenuz, 1. November. Die „Agcnce Habas" mel-
det.- Die Marine-Attivforma'tionen sind gebildet, und zwar
eine Brigade von LU00 Marinefüsilicren mit einer Ma-
schinengewchrkompanie, die sich unter Admiral Nunarch
bei Dixmnidcn auszeichnet sowie ein Regiment von tausend
Marincartilleristen, Gruppen von Automobilscheinwerfern
und eine Fluhflotte.

Mangelhafter Sanitätsdienst in Nordfrankreich. ^
London, 1. November. Der medizinische M i t -

arbeiter der „Times" schreibt: Es fehle in Nord-
frankreich an genügenden Lazaretteinrichtungen. Das
Prinzip, möglichst viele der Verwundeten nach England
zu bringen, werde daher bis zu einem gefährlichen
Übermaß betrieben. Es bestehe ein großer und ernst«
licher Mangel an tüchtigen und erfahrenen Chirurgen
und Pflegern.

Teutsche und österreichisch-ungarische Firmen unter
Staatsaufsicht.

Paris, 31. Ok:ober. Am Freitag wurden 80 deutsche
und österreichisch-ungarische Firmen unter Staatsaufsicht
gestellt.

Eu gland
Die Vereinigte» Staaten und England.

London, 81. Oktober. „Morningpost" meldet aus
Washington: Die amerikanische Regierung würdigt die
55age Englands, fühlt sich aber nicht veranlaßt, England
auf dosten des nmcritanischen Handols zu unterstützen,
sondern fühlt sich vielmehr verpflichtet, alles zu tun, was
in ihrer Macht steht, um sich die Auslandsmärkte für ame-
rikanische Erzeugnisse zu sichern. Es wird sehr bald deut-
lich werden, daß die Verhältmise auf einen Zusammenstoß
hmtrcibcn, der nur durch Takt und Rücksichtnahme sowie
durch gegenseitige Zugeständnisse zu vermeiden wäre.

Die IntcrnierunL der Teutschen und der Österreicher.

London, 30. Oktober. „Dai ly Chronicle" meldet: Die
Polizei fährt fort, Deutsche und Österreicher festzunehmen,
sobald sie untergebracht werden können. Man erwartet, daß
vor Ende des Monats alle interniert sein werden. Inzw i -
schen werden die Behörden die hauptsächlichen Ursachen
des Unbeliagcns der Internierten beseitigen. Es wird be-
absichtigt, Abstufungen zu inachen. Wohlhabende sollen Ge-
legenheit erhalten, für kleine Zahlungen mehr 5lomfort
zu habeu. Dein Lager von Frimley foll insbesondere Bett-
zeug sseliefert werden. Die sanitären Verhältnisse sollen
alsbald verbessert werden.

Versicherunz, der Guildhall.

London, 1. November. T ie „Guildhall" wurde bis zur
Schadenshöhe von 100.000 Pfund Sterl ing gegen Beschädi-
gung durch Bomben versichert.

Ein russisches Depot auf der Bank von England.
London, 31. Oktober. „Daily Telegraph" meldet:

Unterrichtete Finanztrcise erklärten gestern, daß die
Summe von 12 Millionen Pfund Sterling aus Ruß.
land auf der Bank von England eingetroffen sei, wo
sie für russische Rechnung hinterlegt wurden.

Vie Türkei.
lsntfcrnunc, der Wappenschilder vom französischen und

englischen Konsulat.

Konftautinopel, 81. Oktober. Vom französischen und
engnsch^ Konsulat wurden die Wappenschilder bereits
entfernt.

Abreise der Botschafter der Tripclentente.

Ko«sta,ltil»ovel. 31 . Oktober. Den Botschaftern
Rußlands, Englands und Frankreichs wurden die Pässe
zugestellt. Der russische und der englische Botschafter rei-
sten heute abends ab. Die Abreise des französischen Bot-
schafters erfolgt morgen.

Konftcmtinopel, 31. Oktober. Der russische Botschaf-
ter ist heute samt seiner Familc mittelst Separatzua.es
abgereist. M i t demselben Zuge verließen auch die übri-
gen Herren der Botschaft und deren Familienangehörige
sowie eine Reihe von russischen Persönlichkeiten die tür-
kische Hauptstadt. Die Reise geht über Bulgarien und
Rumänien. Die Mitglieder fast sämtlicher diplomatischer
Missionen der nicht im Kriegszustande mit Nußland be-
findlichen Staaten waren am Bahnhofe erschienen, um

sich vom russischen Botschafter zu verabschieden. Es fiel
allgemein auf, daß die Botschafter Frankreichs und Eng-
lands fehlten.

Keine Ausweisung der Staatsangehörigen der
Tripclentente.

ztonftantinopel, 31. Oktober. Nach einer von auto-
risierter Seite gemachten Mittei lung wird die türkische
Regierung nicht mit der Ausweisung der Staatsangehö-
rigen der Mächte der Tripelentente vorgehen und die-
jenigen, welche abreisen wollen, an der Ausführung die-
ser Absicht nicht weiter hindern.

Maßnahmen zur Verteidigung des Hafens von Sinryna.

Konstantinipel, 31. Oktober. Um gegen einen even-
tuellen Angriff der feindlichen Flotte gesichert zu sein,
hat die Negierung die notwendigen Maßnahmen zur
Verteidigung des Hafens von Smyrna getroffen.

Autiuritische Kundgebungen i n Damaskus.

Kopenhagen, 1. November. „Na t i ona l Tidende"
bringt ein Telegramm aus Athen, wor in es heißt,
d a ß ' i n Damaskus antibritischc Kundgebungen statt«
gefundeu habeu und die allgemeine St immung für
den Krieg günstig sei. Die Absendung der syrischen
Truppen nach der ägyptischen Grenze höre auf, doch
werden große Schareu von Beduinen zurückgezogen.

Lybicn und die islamitische Bewegung.
Berl in, 1. November. Das Wolffbureau meldet:

I n einigen italienischen Blättern wird die Besorgnis
geäußert, daß nunmehr nach Ausbruch der Feind-
seligleiten im Orient die islamitische Bewegung auch
nach Lybieu übergreifen tonnte. Wie wir demgegen-
über feststellen können, liegen Zusagen der Pforte
vor, daß sie in Berücksichtigung der italienischen I n -
teressen alle erforderlichen Maßnahmen treffen werde,
um die islamitifche Bewegung von Lybien fern zu
halten.

Die Stärke der türkifchcu Streitkräfte.
London, 1. November. Wie „Evening News"

aus Petersburg melden, sieht man in russischen mili«
tälischen Kreisen die Türkei keineswegs für einen zu
verachtenden Feind an. Obwohl die türkische Hecres-
urganisation Mängel habe, könne die Türkei doch eine
halbe Mi l l ion Soldaten ins Feld führen und außerdem
300.000 Mann Reserven. Die Russen seien für die
Verteidigung der kaukasischen Gebiete vollständig vor«
bereitet.

Der Seekrieg.
E i n amtlicher türkischer Bericht »ber die Zusammenstöße

im Schwarzen Meere.

Konstantinopel, 31. Oktober. (Aufgegeben am 31sten

Oktober 8 Uhr früh, eingelangt am 1 November 5 Uhr

früh.) E in offizielles Kommunique besagt: Ans den

Aussagen der gefangen genommenen russischen Matrosen

und aus der Tatsache der Anwesenheit eines Minen»

legers bei der russischen Flotte geht hervor, daß diese

die Absicht hatte, den Eingang in den Bosporus durch

Minen zu sperren und die türkische Flotte, die durch

»iese Min-ensperrnng in zwei Teile getrennt worden

Ware, vollständig zu vernichten. I n der Annahme, hie-

durch der Gefahr eines Überfalles ausgefcttt zu sein und

in der Vorausschung, daß Rußland die Feindseligleiten

ohne vorhergehende Kriegscrtliirnng eröffnet, machte sich

die türtischc Flotte an die Verfolgung der rnssischen und

zersprengte sie. Unsere Flotte bombardierte die Stadt

Sebnftopol und zerstörte im Hafen von Novorossijst 50

Petroleumdepots, 14 Militärtransportschiffe sowie meh»

rere (Uctrcidcmagazine und die Station für drahtlose

Telegraphic. Unsere Flotte hat woiterS vor Odessa einen

russischen Kreuzer in den (hrnnd gebohrt nnd einen an-

deren russischen Kreuzer schwer beschädigt, der gleichfalls

gesunken ift. Auch ein Schiff der russischen Freiwil l igen-

flotte ist gesunken. I n Odessa und Sevastopol wurden

fünf Petroleumrcservoirs dnch nnser Fener vernichtet.

Protest gegen das provokatorische Auftreten der russischen
^ Flotte.

Konftantinopel, 31. Oktober. Wie verlautet, hat die
Pforic bereits energisch gegen das provokatorische Auf-
treten der russischen Flotte im Schwarzen Meere pro-
testiert.

Türtische Stimmen über die Zwischenfälle im Schwarzen
Meere.

Kunstnntinopcl, 31. Oktober. I n anscheinend inspirier-
ten Artikeln über die schweren Zwischenfälle im Schwar-
zen Meere erklären die Blätter, die Pforte habe durch drei
Monate die feindliche Haltung und die Provokationen der
Tripclentente, insbesondere Nutzlands ertragen, dessen
Presse in der letzten Zeit offen von der Möglichkeit eines

Krieges sprach, während sich die „Novoje Vrcmja" sogar
darauf berief, daß Konstantinopel und die Dardanellen
Nußland gehören. Die türtische Flotte, die in den türki-
schen Gewässern eine fremde Flotte vorfand, die unter Ve»
gleitung eines Minenfchiffes verdächtige Bewegungen dnrch,
führte, konnte nicht untätig bleiben, ohne sich der Gefahr
auszusehen, daß sich der Präzedenzfall vom Jahre 1«53
wiederhole, wo eine türkische Flotte durch die russische Flotte
bei Sinope ohne vorlierige Kriegserklärung vernichtet
wurde uud daß der Bosporus durch Minen gesperrt tuerde.
Bei aller Friedensliebe, von der die Türkei wiederholt Be-
weise geliefert hat, sei sie fest entschlossen, sich mit der
äußersten Energie zu verteidigen, da es sich um Leben
oder Tod handle. Wenn die Nüssen jeht bchaupteu, es sei
uicht ihre Absicht geweseu, die Feiudseliglcitcn zu eröffnen,
so beweise dies, daß sie den Vorfall als die Folge eines
Mißverständnisses darstellen wollen. Der „ I l dam" sagt:
Wenn es sich tatsächlich um ein Mißverständnis handelt,
ist es möglich, es auf diplomatischem Wege zu losen. Die
russische Flotte ist der schuldine Te i l ; wir haben nichts an-
deres getan, als uns verteidigt.

E i n englischer Kreuzer zum Sinlen gebracht.

London, 31. Oktober. (Amtlich.) E i « von einem
deutschen Unterseeboote abgeschossenes Torpedo brachte
heute im Ärmelkanal den alten Kreuzer „Hermes", der
zur Beförderung von Wasserflngzengcn diente und sich
auf der Rückkehr von Dünlirchen befand, zum Sin len.
Fast alle Offiziere und Matrosen sind gerettet. Der Ver-
lust ist ohne militärische Bedeutung.

Berl in, l . November. Z u der amtlichen Londoner
Meldung von der Versenkung des Kreuzers „Hermes"
wird uns von amtlicher Stelle mitgeteilt, daß eine Be-
stätigung der Nachricht deutscherseits noch nicht vorliege.
Der geschützte Kreuzer „Hermes" stammt aus dem Jahre
1898, hat eine Wasserverdrängung von 5700 Tonnen,
eine Bestückung von elf 15,2 Zentimeter- und acht 7,6
Zentimeter-Geschützen, eine Geschwindigkeit von 20 See-
meilen und 480 Mann Besatzung. Er ist von der gleichen
Type wie der „Highflyer", der an der afrikanischen Küste
seinerzeit den Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große"
beschossen hat.

Die „Emden".

Lonbo», 1. November. Der Marinekorrespondent der
„Times" schreibt: Wie die auf der Nhede von Penang
liegenden Schiffe die „Emden" trotz Maskierung ohne Über-
prüfung herankommen ließen, bleibt unerklärlich. Die List
der „Emden" war natürlich vollkommen faire, sofern sie
die falsche Flagge vor Eröffnung dcs Feuers l)erunterhulte
nnd war von einem Offizier, der sich als so unternehmend
und schneidig gezeigt hat wie Kapitän von Müller, nur zu
erwarten.

Bordeaux, 31. Oktober. (Agence Havas.) Das
Marineministerium bestätigt die Versenkung des ms-
sischm Kreuzers «Zemcug. und des Torpedobootes
«Mousquet» in Pulo-Pinaug. Die «Emden» fuhr mas-
kiert unter russischer Flagge in den Hafen ein und
kehrte mit den Überlebenden auf die hohe See zurück.
Vom «Zcmcug» wurden 25 Personen getötet, 112 ver-
wundet und 250 gerettet. Nach englischen Nachrichten
fuhr dic «Emden» uuter japauischer Flagge.

Das Minenfeld an der irischen Küste.

London, 8(1. Oktober. „Times" schreibt: Die Scemincn
au der Nordtüste I r lands sind nicht von gewöhnlichen
Minenschiffen gelegt worden. Sie können auch nicht von
Schiffcrboolen nnter neutraler Flagge gelegt worden sein.
Eohin liegt der Schluß nal)e, daß sie von gewöhnlichen,
angeblich neutralen Kauffahrern gelegt. worden sind. Die
einzig sichere SchulMaßregel dagegen wäre, die Nordsee
für den gesamten neutralen Schiffverkehr zu schlichen.

Zum Rücktritte des ersten Seelords Bnttcnbcra.

London, 31. Oktober. „Moruingpost" schreibt: Der
Nücktritt des Prinzen Battenberg wird, soweit die persön-
liche Seite des Falles in Betracht kommt, von der Nation
und der Marine mit großem Bedauern aufgenommen wer«
den. Vom nationalen Gesichtspunkte aus müsse die Ange«
legenhcit anders beurteilt werden. Der erste Seelord müsse
ein englischer Offizier sein. Als der Krieg ausbrach, hätte
man erwarten sollen, das; Prinz Vattenberg sein Nück«
trittsgcsuch einreiche. Vielleicht l>at der Prinz dies getan,
ohne daß sein Gesuch angenommen wurde; vielleicht hat
er die Ausführung dieser Absicht hinausgeschoben, um zu
verhindern, daß während der kriegerischen schwierigen Zeit
eine Verwirrung in der Admiralität entstehe. Jedenfalls
würdigt die Nation das Empfinden, das seinen Nücktritt
verursachte nnd anerkennt die Dienste dieses Seemannes
und seine großen Fähigkeiten.

Manchester, 31. Oktober. Der Londoner Berichterstatter
des „Manchester Guardian" teilt mit, das; in London das
Gerücht umginge, Prinz Louis Vattenberg sei in Dover
gefangen gesetzt worden. Der Berichterstatter bemerkt, die
gleiche Hetze werde sich demnächst gegen Eduard Goschen
uud Maurice Buuscn wegen ihrer deutschen Abstammung
richten.

Fcsthaltung eines amerikanischen Dampfers.
Washington, 31. Oktober. Die Negierung be-

schloß, in London gegen die Fcsthaltung des Dampfers
«Groonland» in Gibraltar Einspruch zu erheben und
zu frageu, ob der Grund dafiir sei, daß der Dampfer
Kupfer geladen oder feindliche Reservisten an Bord
hatte. Amtliche Kreise vertreten die Auffassung, daß
das Schiff entweder freigelassen werden möge oder
alsbald vor eiu Prisengericht gestellt werden müsse.
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Ein deutscher Segelkuttcr als Prise erklärt.

London, l . November. Das Prisengericht hat dcnScgel-
tutter „Berl in", der etwa 80 Secnieilcn von der schotti-
schen Küste beschlagnahmt wnrde, als Prise erklärt.

Rußland.
Eine innere Anleihe.

Petersburg, 1. November. Ein kaiserlicher Maz ordnet
die Ausgabe einer fnnfvrozentincn inneren Anleihe in der
Höhe von 500 Millionen Nnl>e,l an, die in fünfzig Jahren
amortisiert werden soll.

Der „hinterlistige" Angriff auf die russische KUfie de3
Schwnrzcn Meeres.

Petersburg, 1. November. (Melduna. der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Auf die Nachricht von dein hinter-
listigen Angriffe anf die russische Küste des Schwarzen
Meeres hat die kaiserliche Regierung noch am selben Tage
den rnssischen Botschafter in Konstantinoftel angewiesen,
der Pforte den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
der Türlei und seine Abreise mit dem gesamten Personal
der Botschaft und des Konsulates mitzuteilen. Der Schutz
der Interessen der russisä^en Untertanen wurde der italie-
nischen Ncgiernng anvertraut.

Ein russisches Mil it i irblntt über die Dauer des Krieges.

Petersburg, AI. Oktol'cr. lüber Kopenhagen.) Das
Mil i tärblatt „Nusztij Inva l id" nimmt an, dah der Krieg
den ganzen Winter über dauern werde, falls die Kälte
nicht allzu luftig werden sollte. I m Frühjahre dürfte der
Krieg von neuem beginnen uud da mit dem heftigsten
Widerstände Österreich-Ungarns und Deutschlands gerech-
net werden mnß, noch drei Monate dauern. Falls lein un-
erwartetes Ereignis eintritt, dürfte der Krieg ein Jahr
nach seinem Beginne beendet sein.

Vulaarien.
Grnngtuung in Sofia über den Ausbruch des türkisch-

russischen Krieges.

Sofia, 1. November. Der Ansbruch des Krieges zwi-
schen der Türkei und N ichland hat hier überall daö gröszte
Aufsehen erregt. I m allgemeinen herrscht eine gewisse Ge-
nugtuung vor.

Das Kabel zwischen Vnrna und Sevastopol durch-
schnitten.

Sofia, 1. November. Einer Meldung aus Vcrrna zu-
folge ist das Kabel zwischen Varim und Sebastopol zer-
schnitten worden.

Serbien.
Ein Befehl zum Einfangen von serbischen Soldaten.

— Aufforderung znr Steuerzahlung.

Sofia, I.November. Der russophilc „ M i r " zi-
tiert einen vom serbischen offiziösen Blatte „Srbste
Novine" veröffentlichten Befehl dcs Kriegsministers
Stefanoviö, worin alle Stadtkommandanten und M i l i -
tärbehörden angewiesen werden, die zahlreichen un-
befugt und ohne Erlaubnisschein sich herumtreibenden
Soldaten und Reservisten durch Patrouillen einsangen
zu lassen. Desgleichen werden alle Polizciorgane an-
gewiesen, solche Soldaten zu verhaften. — Das Blatt
veröffentlicht ein Rundschreiben des serbischen Finanz-
ministcrs Pacu, wonach die Gemeindeämter aufgefor-
dert werden, die Bevölkerung zur Steucrzahluug an-
zuhalten, damit eine gewaltsame Steuereinhebuug ver-
mieden werde.

Griechenland.
Griechische Blätter über den türkischen Handstreich.

Athen, 81. Oktober. (Meldung der „Agence d'Athe-
ncs".) Die Vlätlcr besprechen die durch den türkischen
Handstreich gestern geschaffene Lage und erklären, Grie-
chenland wolle nach wie vor in Frieden leben. Nach der
Meinung der Blätter hänge jedoch der Friede anf dein
Balkan einzig und allein von Bulgarien ab. Griechenland
wa<i)c über seine Interessen.

Italien
Demission des Kabinetts Salandra.

Nom, 1. November. „Giornale d ' I ta l ia " schreibt:
Echahminister Nnbini wollte namens des Kabinetts in
der Kammer um neue Steuern in der Gesamthöhe von
200 oder 30N Millionen Lire ansuchen, um Mil i täraus'
Ingen zu decken. Ministerpräsident Salandra und andere
Mitglieder des Kabinetts toarcn der Ansicht, das; der gegen-
wärtige Augcublick nicht günstig sei. Da die wichtigen Por-
tefeuilles des Schatzes nud dcs Nutzern unbesetzt sind. hat
das Ministerium beschlossen, seine Demission zu geben. Der
König wird sich mit den Vorsitzenden der Kammern und
anderen Persönlichkeiten beraten. Dem genannten Blatte
zufolge wird Ministerpräsident Salandra mit der Bildung
des neuen Kabinetts betraut werden.

Albanien.
Brand in Valona.

»lom, >. November. Die „Agenzia Stefani" meldet ans
Valona unter dem 31. Oktober: I n einem hiesigen Basar
brach ein Feuer aus. 11m den Brand zu, löschen, wur-
den 180 Matrosen dcs Schiffes „Dandolo" gelandet. Auch

Konsul Lori eilte mit vielen Italienern zu Hilfe. Der
Schade ist beträchtlich.

Die Niederlande.
Ablehnung des englischen Anerbietens zur Unterstützung

der belgischen Flüchtlinge.

Haag, I.November. „Nicuws Courant" meldet:
Holland hat das Anerbieten Englands, zur Unter-
stützung der belgischen Flüchtlinge beizutragen, ab-
gelehnt.

Spanien.
Reorganisation der spanischen Flotte.

Madrid, 31. Oktober. Die „Agcncc Havas" meldet:
Die iu der Kammer vom Mariuemiuister eingebrachte Vor-
lage zur Reorganisation der Flotte umfaßt den Bau von
vier schnellen Kreuzern, sechs Zerstörern, 28 Unterseeboo-
ten, 3 Kanonenbooten und 18 Küsten-Wachschiffen. Für
Miucu und andere llntersee - Verieidigungsmiltel, für
Hafenbauten, Zuflnchtsstellen von Torpedo- und Untersee-
booten, für schwiuuneude Kais, Schlepper usw. snrd
53,153.000 Franken vorgesehen.

T>er Krieg in den Kolonien.
Beginn dcs allgemeinen Angriffes auf Tsingtan.

Berl in, l . November. Amtlich wird bekannt-
gegeben: Der allgemeine Angriff auf Tsingtau von
der Land' und Seeseite aus hat heute vormittags
begonnen.

London, 1. November. Amtlich wird bekannt ge-
geben, daß sich ein indisches Truppenkontingent mit
den englischen und japanischen Streitlräften vor
Tfingtau vereinigt hat.

Erzherzonilr Ädclnunde f .

Vliiuchcn, ».'November. Um 12 Uhr mittags sand im
Nittersaale der Residenz die feierliche Einscgnuug der
Leiche der Erzherzogin Adelgunde statt, welcher das Königs-
paar lind die hier weilenden Mitglieder der königlichen
Familien beiwohnten. Hierauf wurde die deiche iu einem
sechsspännigen HoMla-Leichc.nwaa.cn zum Bahnhofe über-
führt. I m Hofwartesalon wurde die Leiche nochmals ein-
gesegnet, worauf die Überführung der Leiche mittelst Hof-
sonderzuges über Salzburg nach Wien erfolgte.

Wien, 1. November. Die Leiche der Erzherzogin Adcl-
gunde traf um 10 Uhr abends auf dem Wcstbahnhofe ein.
I m Hinblicke anf die Zeitverhällnisse war das Mas; der
Trauerzeremonie eingeschränkt »norden. Die Leiche wnrde
mittelst eines sechsspännigen Leichenfourgons in die Kapll-
zinertirche überführt, woselbst der erste Obersthofmcistcr
Fürst Montennovo und der Oberzercmonienmeistcr Graf
Choloniewsti die Leiche empfingen. I n der Kirche wurde
die Leiche auf eiu Schcmbctl gehoben, vom Bnrgpfarrer
Dr. Selidl nochmals eingesegnet, woranf der Obersthof-
meister der Verblichenen, Graf Form, dem Fürsten Mon-
lennovo die Sargschlüssel einhändigte.

Vom gescheiterten Hospitalschiff „Chitta".

Whitl»», 3!. Oktober. Von dein gescheiterten Hospital-
schiff „Chitta" siild etwa 50 Personen gerettet worden.
60 Personen befinden sich noch an Bord.

<5in französischer Dampfer auf Grund geraten.

Paris, 31. Oktober. i,.'Aacnce Havas".) Der fran-
zösische Dampfer „ölmiral de Genouillh" i,t bei Kap Bar-
f̂ leur auf Grund geraten. Der Dampfer „Savoy" ist zur
Hilfeleistung abgegaugen.

Nach Schluß des Blattes eingelanat.
zronftautinopel, 31. Oktober. 10 Uhr abends. (Ver-

spätet eingetroffen.) Die Hafenbeh5rd.cn haben den
Dampfer „Koroljeva Olga" der russischen Schiffahrts-
gesellschaft mit Beschlag belegt. Auf dem Dampfer wurde
die ottomanifche Flagge yehißt und bereits ciue otto-
manische Bemannung installiert.

Konftantinopel, 1. November. Der französische und
der englische Botschafter sind mit dem Personal dcr Bot
schaftlm um 3 Uhr abends abgereist. Sie fahren nach
Dedeassu?, wo sie an Bord eines Dampfers gehen wer-
den. Aei der Abführt der Votschaften herrschte vollstän-
dige Nube >lnd üldnunq.

Konstllntinopel, 1. November, 9 Uhr abends. Cin amt-
liches Kommunique besagt: Die Offiziere und Matrosen
des russischen Minenlegers „Prnt" siud eiuem Verhöre un-
terzogen worden. Der „Prut" , dcr sich seit acht bis zehn
Tagen in Sevastopol befand, war mit Minen beladen uiü>
unter das Kumma-ndo von Offizieren gestellt worden, die
mehrere Jahre auf dem russischen Stationsschiff in Kon»
stantinüpcl gedient und infolgedessen eine genaue Kennt-
nis des Bosporus erlangt hatten. Die russische Flotte lief,
sobald sie erfuhr, dah cin kleiner Teil der türkischen Flotte
zu Übungen ins Schwarze Meer ausgelaufen war, sofort
am 27. Oktober in südlicher Richtung auf Sevastopol aus,
wobei sie ein zur Verteidigung der dortigen Küste hin-
reichendes (Geschwader zurücklieh. Am nächsten Tage verlies;
der „Prut" Scbastopol in südlicher Richtung. Durch diese
Benx'gnng beabsichtigte die rnssischc Flotte, am Eingänge
Zum Echiuarzen Meere Minen zn streueu, uusere schwache,
auherhalb dcs Einganges befindliche Flotte anzugreifen

und unsere I lo t te zu vernichtcu, die cms dem Bosporus
cmslaufcn wurde, um dcr Flotte draußen Hilfe zu bringen
und auf dic schwimmenden Minen stoszcn würde. Unsere
Flotte, die übnngcn vornahm, bemerkte den Minenleger
nnd die Torpedoboote, die sie schuhen, und es kam zu den
gemeldeten gestern nnd vorgestern mitgeteilten Ereig-
nissen. Die Zahl dcr geretteten russischcu Offiziere beträgt
fünf. Unter ihnen befindet sich ein Fregattenkapitän. Alle
(^'fangcncii wurden uach Ismid geschickt. Unsere Flotte,
die sich außerhalb des Bosporus befand, trug anf diese
Weise durch ciucn Zufall eiuen Erfolg davon, dcr sehr be-
deutend ist, lvcil er die Iukuuft nnscrcs Geschwaders
sichert.

^,'rantwortlickx'r Redakteur: Auwi , s5 n n t e f.

B i an die IT. Zeuoen um
Bekanntgabe ilirer fldressen.

Freitag, den 30. Oktober, nachmittags
nach 5 Uhr, wurde eine Dame in Trauer-
kleidern von einer Frau auf der Franc
Jožefa cesta vom Geschäfte des Herrn
Magdiö bis zum Kino Ideal und dann in
der Šelenburgova ulica insbesondere vor
dem Geschäfte des Herrn Stacul insultiert.

Die P. T. Zeugen, die die Beleidi-
gungen hörten, insbesondere jener Herr,
der vor dem Geschäfte des Herrn Stacul
stehen blieb und zuhörte, werden drin-
gend ersucht, ihre Adresse in der Kanzlei
des Herrn Dr. M. Pirc, Advokaten in Lai-
bach, Sodna ulica 7, bekannt zu geben.

3853

Lottoziehung am 31 . Oktober 1914
L i n z : 42 70 35 67 57

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehohe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm

^ « ° eZö s " ' L ^ > d<« Himmels t : "Z

! ^Z«

^ 9 l' M , 28 b 10 7 W. schwach heiter
?U. F. 28-2 7-tt NW. ich^ch n^bli^

1, 2U . N. 29'2 12-2 OZO. schwach woöltt 0>0
9U.Ab. 31 7 ^ 7 W^näßig ^ R e g e ^ ^

2 > ? U . F. I 3301 9-5< SW. schwach < bewöllt s376
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt

l i - 1 ' , Normale 7-4°. u u
Das Tagesmittel der Temperatur vom Sonntag betrügt

9 9', Normale 7-1°. u u

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtuuflage) liegt ein Pro«

spelt über das sucbm n, Lieferuligcn erscheinende Wert

illustrierte Chronik des Krieges 1914

bei; Bestellungen wollen an die VuchtMldllmg J g . v. Klein«--
mähr H Fed. Vamberg in Laibach, »ongroilplatz 2^
gerichtet werden.

Älteste C O G W A C Marke
der Monarchie

Graf Stefan Keglevich ir.
B U D A F O K 3832 6-1

Ärztlioh empfohlen. Auf allen Ausstellungen mit
Ehrendiplom auagezeiohnet. Überall erhaltlioh.

l\ SANATORIUM • EMONAJ
^ L G L A S £ E : 1 2 - K • ILCLASSE:8-K>
flLAJB ACH -KOMENSKEOA-UL^
V MEP*m:pmfflrauE Pft FR.DERGANC \

1389 104 61
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— (Veschriixlunn der Berwenduna von Brotfrüchten
und Kartoffel» zur EvirituScrzcununa..) I n unserem heu-
tigen Vlattc wird cinc Minist^rialvcrordnunn verlautbart,
welche die Verloendmiss von Brotfrüchten und Kartoffeln
zur Spiritliöcrzeunllng gewissen Beschränkungen unter-
wirft. Durch diese Verordnung sollen dic als unmittelbare
Nahrungsmittel der Bevölkerung dienenden Stoffe, näm-
lich Getreide, Kartoffeln und Neis, der Verarbeitung a-uf
Spiritus möglichst entzogen werden. Hiebei konnte aller-
dings nicht auhcr acht gelassen werden, dah der Betrieb der
landwirtschaftlichen Brennereien im Interesse der für die
Volkseruährung ebenso wichtigen Viehhaltnng und weiter
der Betrieb der Prchhcfebrennereien wegen Beschaffung
der für die Broterzeugung unentbehrlichen Preßhefe ge-
sichert werden muh. Es wird daher die Sftirituserzcuguug
aus Getreide und Kartoffeln in der la-nfenden Betriebs-
periode nur innerhalb dieses Nahmens gestattet sein. I m
Interesse der Apftrooisiouiorung der Bevölkerung wird
ferner durch besondere Weisungen an die Ubcrlvachungs-
organe und Interessenten speziell dahin Einfluh genom-
men werden, dah die landwirtschaftlichen Brennereien,
toelchc bisher borwiegend Kartoffeln verarbeitet haben,
nach Tunlichkeit auf die Verarbeitung von Zuckerrübe über-
gehen, was ohne Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen
Zwecke ohneweiters möglich ist. Auch wird-darauf hinge-

wirkt loerden, daß keinesfalls zu menschlichem Genusse
geeignete und hallbare Kartoffeln in den Brennereien
zur Verarbeitung gelangen. Durch die vom Finanzmini-
sterium getroffenen Verfügungen wird den Brennereien
der Anreiz genommen, die Spiritusprodultion aus Kartof-
feln über jenes Maß auszudehnen, welches durch die Rück-
sicht auf die Viehhaltung unbediugt geboten ist. Es steht
daher zu erwarten, daß im heurigen Nctricbsjahre selbst
in den durch die Kriegsercignisse nicht unmittelbar betrof-
fenen Gebieten nicht, wie in anderen Jahren, etwa vier
Prozente der Kartoffelernte, sondern voraussichtlich kaum
die Hälfte dieser Quote in den Brennereien verarbeitet
werden wird.

— (Änderung des Zinsfußes im Effetteneskompte-
Gefchiift des Poftsparlassennmtes.) Auf Gruud der §§ 8
und 6 der Kundmachungen vom 30. März 1901, betreffend
die Einführung der Effettcnbolchnung und des Effctten-
eskomptcs beim Postspartassenamt (Bestimmungen für den
Geschäftsverkehr. Abschnitt V, Punkt « und Abschnitt 1?,
Punkt 0). wird vom 3 0. O k t o b e r 1814 an bis auf wei-
teres der Zinsfuß im Q o m b n r d g e schä f t, und zwar
für Belehnung der Staatsrenten, der Partial-Hypothekar-
Anweisungen und der Pfandbriefe der Österreichisch-unga-
rischen Bank mit 6 Prozent und für Darlehen auf «rndere

Wertpapiere mit 6V-° Prozent, für die Estomptierung von,
Effekten mit 5V, Prozent festgesetzt.

Malztee I M e 5LÜDIN.
Anerkennungen.

Von Frau Einnm v. T r n k d c a y , ApoUiekerNicnltln
IH O r o i : Liebor Schwager ! Ich will Dir mittoilen , daß Elsas
Kleiner mit Sladin (Malztcc) au'Rozogen wird und prachtig gedeiht,
daher Sladin warmstens empfohlen wurden kann.

Von Frau Mari« K e r n ^ r u b e r , Bückernieif iterln
In LntNvli (VinlNchK-uu, Tiro»), sJl. 9. 1912: Bitte, senden
Sie mir wieder 5 Stilen. »/«kg-HnkoteMaUteo „bladin". Mir schmeckt
Sladin HO gut, diO ich keinen Kafleo mehr mag. Ich aber fünlo
mich jotzt gesund und kräftig.

Mnlxtee, als FrllhsKIck odor als Kindernährmittel im Haus-
hallo verwondet, ist nahrhaft, erMpurt 8O"/o an G«ltf, Hälft«
mi ltfilcli, llftlst« Zucker. Zu haben Ubo all, '/4 kg-Paket
60 Heller. Fer Post 6 i'akote 4 Kronen franko durch Apotheker
Triik<S<;zy In Lalbncth. Hauptdepotn: In Wien in den Apotheken
Trnköczy: Schönbrnnnerstr. 109, Joselstidterstr. 25, Ridetzkypl. 4. In
Orai: Sackstrafie 4. 6317

Amtsblatt.
H840 I . 31.21I.

Kundmachung
der k. t. Landesregierung für Krai« vom
2«. Oktober 1914, Z. 31.211, brtressend die
Regelung des Verkehrs mit Klaucnticrcu aus

VoKnieN'Herzegovina nach K r a i u .

Auf Grund des letzten offiziellen Tier-
seuchenausweises der Lcmdesregielung in Sa»
rajeuo wird infolge der Erlässe des t. k. Acker»
baummistcriums vom 31. Dezember 1909,
g . 46,338/6858, und vmn 23. Oktober 1914,
I . 46.760, untcr Aufrcchthaltuug der Bosnien»
Herzegovina gegenüber geltenden allgemeinen
Bestimmungen der h ä. Kundmachung von,
27. Jul i 1«95, I . 9837. hinsichtlich der Ein«
fuhr von Tieren aus Aosnien-Herzegovina nach
Kram Nachstehendes verfügt:

^ . Wegen des Bestandes der Maul« und
Klauenseuche in den Bezirken Bijeljina, Vrölo,
Bosliisch'Vrod und ^voini l ist die Einsuhr von
ttllllientieren >md weqrn des Bestandes der
Schweiinpest in dcn Bezirken Uanjalula, Nos^
nisch'Vrod, Bosnisch Dubica, Bugujno, Olamc>i,
Livno, Ljubnöti und Mostar ist die Einfuhr
von Schwcwen aus den genannten Bezirken »ach
jrraill verbotni.

l i . Aus den wegen Verseuchung nicht
gesperrten übrigen Bezirken Bosniens und der
Herzegovina ist die Einfuhr von lebenden über
120 kß schweren Schweinen mittels Eisenbahn
zur sofortigen Schlachtung, jedoch nur in die
Stadt Laibach, unter folgenden Vedingungen
gestattet:

Die bei der Ausladung gesund befundenen
Schweine sind auf Wagen niit Pferdedespannung
in das städtische Schlachthaus in Laibach zu
überführen, wo sie längstens binnen 48 Stunden
der Schlachtung zu unterziehen sind.

Nach allen übrigen Orten ttrains ist die
Einfuhr lebender Schweme aus Bosnien »Her»
zegovina verboten.

C. Transporte von lebenden Schweinen,
unter welche» solche mit einem geringeren
Gewichte als 120 kx sich befinden, sowie
Transporte von ÜNauentieren, unter welchen
bei der tierärztlichen Untersuchung in der Be»
stilmnuiigs» (Auslade«)Station auch nur e i n
Fall einer anstückenden Tierlranlheit konstatiert
werden sullte, werden auf Kosten des Versenders
in die Aufgabestation zurückgesendet weiden.

1). Die Einfuhr von geschlachteten Schweinen
aus nicht gesperrten Bez,rlen sowie aus seuchen-
freien Oemrinden der jeweilig gesperrten Be-
zirke Bosniens und der Herzegovina ist nur
im ungeteilten Zustande und mit noch anhaf.
tenden liieren und dem intakten Nierenfette
im direkten Eisenkahnverlchre, und zwar gleich-
falls nur uach dem Schlachthause in Laibach
gestattet. Derlei Transpurte müssen mit vor«
schristsmähigen, amtlich ausgestellten Zertifikaten
gedeckt sein.

Übertretungen dieser Kundmachung werden
nach dem Gesetze vom 6. August 1909, R. G.
Vl. 3^. I??, bestraft,
«itmp?ÄVi'"lüNunnen treten unter gleich,
zrinarr^vtirbung der hicrortiaen Kundmachung
' ^> st ^ v w n v e r 1914, Z. 28,310, sofort

K. t. Landesregierung für Kram.
Laibach, am 28. Oktober 1914.

Št. 31.211.

Razglas
e. kr. deželne vlade za KranJNko z dne
28. oktobra 1914, fit. 31.211, 0 prometu s
»arkljato živino iz Bosne in Heroego-

vlne na Kranjako.
Na podlagi zadnjega uradnoga izkaxa

i dežolne vlade v Sarajevu se vsled razpiaoy
c. kr. poljedelskega niioißtrstva z dne 31. do-
^emlra 1909, St. 46.338/G858, in z dne

23. oktobra 1914, št. 46.760, zaukazujejo
glede uvoza živine iz Bosne in Ilercogovino
na Kraojsko, ined torn ko ostauejo s tukaj-
šnjim razgla8om z dne 27. julija 1895, št. 9837,
zaukazane splošne odrodbe naaproti Bosni
in Hercegovini še v voljavi,nastopno odredbe:

A. Radi kugo na Kobcu in parkljih T
okrajih Bijeljina, Breko, Hos. Brod in Zvornik
jo uvoz parkljato živine, radi svinjske kugo
v okrajih Banjaluka, Bos. Brod, Bos. Dubica,
Btigojno, Glainoč, Livno, Ljubuški in Mostar
jo uvoz prešieev iz navedenih okrajev na
Kranjako prepovodau.

B. Iz drugib okrajov Boano in Herce-
govine, ki radi kužne bolezui nibo zaprti,
dovoljen je po žeieznici uvoz živih prešičev
v teži 120 kilogramov za takojänji zakol,
toda le v mesto Ljubljano pod nastopuimi
pogoji:

Prešiči, ki BR pri izkladanju spoznajo
ne8umljivimi, morajo so prepoljati na vozovih
vpreženib s konji v mestno klavuico in tam
najkasneje tekom 48 ur zaklati.

V vae druge kraje na Kranjskem je
uvoz živih prešičev iz Bosne in Hercegovine
prepovedan.

C. Prevozi živih prešičev, v katerih ae
nahajajo taki, ki imajo težo pod 120 kilo-
gramov, kakor prevozi parkljato živino, mod
katoro ae na postaji, kamor so nainenjeni,
da se jih izloži, pri živiuozdravuiškcm pre-
glodu najde le e n slučaj kake kužne bolezni,
bodo se odposlale na. stroške odpošiljavca
na poatajo, od koder ao prišli.

D. Lz okrajev, ki uiso zaprti, kakor tudi
iz neokuženih občiu vsakočasno zaprtih
okrajev Bosne in Hercegovine dovoljen je
le uvoz zaklanib, nerazsekanih prešičev,
pri kojih so uahajajo še ledvice in cela
ledvična mast, po železnici in tudi samo v
klavnico v Ljubljano. Taki prevozi morajo
biti izkazani z uradno izdanirai cordfikati.

Preatopki toga razglasa se kaznujojo po
zakonu z duo 6. avgustal909,drž.zak. St. 177.

Te odredbo stopijo takoj v uioč; tukajšnji
razglaa z due 30. septembra 1914, at. 28.310,
je pa razveljavljeu.

C. kr. dežehui vlada za Kraiijsko.

Ljubljana, 28. oktobra 1914.

3825 3—3 Št. 22.918.

Razglas.
Lov tržne občine Železniki se bode

dne 26. novembra 1914 ob 11. ari dopoldne
na uradnem .dnevu y občinski pisarni v

Školji Loki
potom javne dražbo v zakup oddal za dobo
5 let, t. j . od 1. decembra 1914 do 30. no-
vombra 1919.

Zakupni in dražboni pogoji se labko
vpogledajo pri c. kr. okrajnem glavarstvu v
Kranju med navadninu uradnimi urami.

G. kr. okrajno glavarstvo v Kranju
dne 23. oktobra 1914.

I . 22.918.

Kundmachung.
Die Jagdbarkeit der Marltgemeinoe Eis.

nern wirb

am 26. November 1914 um 11 Uhr vor-
mittags am Amtstage in der Gemeinde»

tanzlri zu Bischoftack

im Wege öffentlicher Versteigerung auf die
Dauer von b Jahren, d. i. vom 1. Dezember
1914 bis 30. November 1919 zur Verpachtung
gelangen.

Die Vacht. und Lizitationsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstundei,
bei der l. l. Bezirkshauptmamischaft Damburg
eingesehen werden.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Krainburg
am 23. Oktober 1914.

3839 C 176/14/1

Oklic.
0 tožbi Jožefa Kocjan iz Lahinje

pri Butoraju št. 7, zoper Matijo Novak,
ravnotam St. 5, sedaj neznanega bi-
vališča, radi neobstoja služnostne
pravice pešpoti s pp. odredil se je
narok na dne

13. novembra t. 1.

ob 9. uri dopoldne pri tem sodišČa,
v 8obi št. 7.

Tožencu imenovani skrbnik gosp.
dr. Karl Sturm, odvetnik v Črnomlju,
zastopal ga bo v tej pravni zadevi,
doklor 8e ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišČe Črnomelj,
odd. II., dne 28. oktobra 1914.

3847 Firm. 1069, Rg. A II, 135/2

Premembe pri že vpisani firmi.
V registru se je rpisala dne

28. oktobra 1914 pri sirmi:
besedilo:

K. Jurman
sedež: Ljubljana
obratni predmet: trgovina z op-

tičnimi izdelki — Handel mit opti-
schen Waren, naslednja prememba:

dosedanji imetnik firme Karol
Jurman so zbriäe in odslej vpiše kot
imetnica gdč. Leopoldina Jurman,
trgovka v Ljubljani, Igriška ul. št. 1G.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
dišČe v Ljubljani, odd. I l l , dne 28. ok-
tobra 1914.

3848 Firm. 1055, Gen. I, 23/55

Premembe pri h vpisani zadrugi.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 28. oktobra 1914 pri zadrugi:

I. Ljubljansko uradniško gospo-
darsko društvo

registrov. zadruga z omejeno zavezo v
likvidaciji, naslednja prememba:

Izbrisal se je clan likvidacijskega
odbora Fran Levart.

C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v
Ljubljani, odd. III., dne 28. oktobra
19H.

3849 Firm. 1049, Gen. II, 80/29

Razglas.
Izbrisani so v zadruznem registru

pri firmi:

„Kmetijsko društvo v Selški
dolinr

regiatrovana zadruga z omej. zavezo
člani naČelstva:
Pavel Pegam, Jožef KlemenČič, Franc
Rihtaršič, Franc DemŠar.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. Il l , dne 28. oktobra
1914.

3850 Nc. II 48/14/2

Dražbeni oklic.
Pri podpisauem sodišču vršile se

bodo v izbi st. 26 sledeČe dražbe:

1.) Dne 10. d e c e m b r a 1914
a) ob pol 9. uri dopoldne dražba

zemljišča Ivane Žbontar iz Sp. Lipnice,
St. 20, vL ät. 439 k. o. Lancovo, ob-
stojeČega iz hleva, ute in zemljiških
parcel;

b) ob pol 10. uri dopoldne dražba
zemljišča Klemena Pretnar iz Kuple-
nika št. 3, vl. št. 64 k. o. Selo, obsto-
ječega iz gospodarskega poslopja (brez
hiše, ki je pogorela) zemljiških parcel
in Brenjskih pravic z vzdržbo vžitka
(stanovanja, preživeža in postrežbe)
za Meto Pretnar;

c) ob pol 11. uri dopoldne dražba
zemljišča Janeza Košir iz Studora
Štev. 25, vl. št. 46 k. o. Studor, obsto-
ječega iz hiše s svinjakom, hlevom in
zemljiškimi parcelami.

2.) dne 14. d e c e m b r a 1914

a) ob pol 9. uri dopoldne dražba
zeinljišča Marije Bernard na Dobrem-
polju št. 4, vl. št. 92 k. o. Brezje, ob-
Btoječega iz hiše, gospodarskega po-
slopja in zemljiških parcel 8 pritiklino,
obstoječo iz vola, voza, Čistilnice in
slamoreznice;

b) ob pol 10. uri dopoldue dražba
zemljišČ Janeza Zupan na Mošni št. 3,
k. o. Lancovo:

a) vl. št. 83, obstojeČega iz hiše
z gospodar8kim poslopjem in zem-
ljiškimi parcelami ter s pritiklino,
obstočo iz 1 košte za žito, 1 kadi,
1 pluga in 1 brane;

ß) vl. št. 84, obßtojeCega iz zem-
ijiških parcel;

c) ob pol 11. uri dopoldne dražba
zemljišča Torezije Koseli iz Žirovnice
štev. 5, vl. štev. 6 k. o. Žirovnica, ob-
stojeČega iz hiše, gospodarskega po-
slopja, zemljiških in gozdnih parcel
ter s pritiklino za gospodarstvo (krava,
konj, slamoreznica, orodje, vozovi,
krma) in za kavarno (posoda, oprava).

Cenilna vrednost: ad 1.) a) 954 K
60 h, b) 4675 K, c) 2223 K 70 h;
ad 2.) a) 10.696 K 13 h za zemljišče,
300 K za pritiklino, b) a) 5396 K
79 h za zemljiščo, 36 K za pritiklino,
ß) 3685 K 53 h, c) 17.086 K 55 h
za zemljišče, 1119 K za pritiklino za
gospodarstvo, 104 K 35 h za pritiklino
za kavarno.

Najmanjši ponudki: ad 1.) a) 636 K
40 h, b) 3525 K, c) 1483 K; ad 2.)
a) 7330 K 75 h, b) a) 3621 K 86 h,
ß) 2457 K 02 h, c) 12.206 K 60 b.

C. kr. okrajno aodišče v Radovljici,
oddelek II., due 30. oktobra 1914.
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. Monatzimmer
3829 mit separatem Eingänge 3—2

ist billig zu vergeben.
Anzufragen Rosengasse 25, II. St.

llegante Wohnung
in 9er Villa

hochparterre, mit 4 Zimmern, Glasveranda,
Badezimmer samt Nebengobühren u. Gaiten-
benützung, ist z u m Novembertermin

S £ zu vermieten, ^ j
Anzufragen bei Philipp Supanöiö,

BleiweisBtraBe 18, I. Stook. 3827 3-3

2 elegante Wohnungen
bestehend aus jo 4 großen Zimmern mit
schönster Aussicht und Sonuenlago, mit
Badezimmer und allen Nebenräumlichkeiten,
ausgestattet mit allem Komfort und elektr.
Lichtanlage, sind wegen Abreise sofort,
eventuell zum Februartermin zu ver-

mieten. Daselbst ist auch eine

Souterrainwohnung
bestehend aus 2 Zimmern und allem Zu-
behör, für sofort oder zum Februar-

termin zu vermieten.
Adresse in der Administration dieser

zeitung. 3824 3—2

igaiWii
4 Zimmmer, Bad, Küche, sämtliches Zu-

gehör, Gas und elektrisches Licht,

ab November zu vermieten.
Anfrage beim Hausbesorger, Alter

Markt Nr. l la. 3843 3-2

W * 1 Schuhmacher *^W

J. ZAMUEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Faoh

einschlägigen Arbeiten. © Fertige

Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,

stets lagernd, -ra Verfertigt auch

'S) echte Berg- und Turnschuhe. -&
56 93

jrMi. Medaille: Berlin, Paris, Rom U S W . /

Baste» kown. Zahn- ^ ^ - " " " ^ ~ v ^
reinifongt-A - * " ^ * ^ % ^
mitUl Z-^jM&^ *

* • P ^ ^ 5 ^ 0. Seydlt Lilbach % .
3 ^ — Syital(8tritor)yiwae 7 y f

N441 45

Brautausstattung

Gegründet 1866.

'Herren-, Damen- u. Kinder-'

Wäsche
•V* eigenep Erzeugung ^WBi
die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, exakter Arbeit und

mäßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt

= C. J. HAMANN ^
Wäsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers-Uniformierungen, Institute, Klöster etc.

LAIBACH.
Wäsche nach Mast wird raschest angefertigt.

Daselbst die erste hroinische

Feinputzerei
für Herrenwäsche.

Motorbetrieb. 74 3

Braßte Schonung d. Büsche. Heucstc Maschinen.
Die Wäsche wird nach Art erster Wiener Putzanstalt
tadellos wie neu gebügelt und alle bis Mittwoch
einer Woche zugesandten Wäschestücke am Samstag

derselben Woche fertiggestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.

. Bettfedern, Daunen u. Kapok
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Kundmachung.
Von Seite des k. k. Staatshengstclldcpots in

Graz, Posten Nr. 3 in Selo, wird die Iuchtstntc 12
Hellem, 12 Jahre alt, mit 157 oin Höhen- und
173 cm Gttrtelmaß

S a m s t a g den ?. November 1 9 l 4
versteigerungsweise an den Meistbietenden hintan-
gegeben werden.

Der Verkauf dieser Zuchtstutc findet um 9 Uhr
vormittags am Bichmarktplatzc in Laibach statt.

««2° 5.. V m l. k. AlMWeiiOWsten Nr. 3 in Eck.

Goldene
: Klafnkcr-
ßibllotbeh

Nach den Urleilen von Fachautoritälen und de« Press«
die beften Ausgaben ln dieser Preislage

r«l«ti« Elnloltungon » erklärende Nn,nerNung«n «
Nbsolut« korrofttdelt » fzolzlroion, nlcyt vergilbend«»
pnpl«r» Vrotzer, doutllclier Druck » Porträts ln kupl«r>
gravür« » Vi«»iterdan0scl)rllton » Qediegene elndanv»
Zr»d». 4 «llnbe . . . ic n.«n
Ar«i«, » Vände . . . . 4.««
Vülger, 1 Vllnd . . . „ 2.4N
«««is«,, 1 Vand . . « 2.1l>
««»isso, »Vänb« . . „ 4.'.'»
Kro»,.<aül,l1off,»Banbe.. 4.80
Glchendorff, 2 Bände . „ 4.!»0
Mouqui . 1 « a n d . . . , ».—
3!reiN»l»tl),«Vünbe . , <l,«N
« » U t r i , 1 Vand . . . „ Ä.4l,
Knetl,,, <Vsnd« . . . , 7,Ä>
s'°«t<z,, »Vände . . . ,. 1N.8N
H°«ty<« Dunst» 1 Vand » ».««
Hr»00«, » «llnbe . . » 4.«0
KrlHPar,«r, 4Vänbe . , 7.20
Hrilrpnrzer, 6 Band« . , 14.<N
K r ü n , 3 «ilnde . . . « ?..'«
H«tz««w, 4 V«nd« . . , ».«»
Hnh««w, ? «äüde . . , l«,80
AutzNow, Nittsl u. Gciste,

3 Vände „ 7.20
^ a l m , 8 Vänbe . . . „ 4.8«
Hauff, 8 Aänbc . . . » 4,!iU
^e««es, ü N2iide . . „ ! , . —
<fte»«l, 2 Mnde . . . „ 4»ll
^»ein,, 4 Viinde . . . . 7.20
^ , r d e r , 3 «2nd« . . , 7. ' ^
/»«rder, 6 Vänbe . . , l4.4»
/i«rw«gy, 1 »and . . „ 2.4U
^ o f f » a n » l t . V ' ^ - I ' b ^ d e . . l 2 . -

postman« »on Kall»r»> /
leben, 2 Giindc . . X 4.2«

H ö l d e r l i n , I Band . . , ».—
Homer. 2 B ä n d e . . . . 4.80 ^
Zmmcrmann, 1 V a n d . , 2,40 >
Z m m i r m a n n , »Äände. , 7,20
Zea», 2>aul, 3 Vand« . , 7.20 ^
Z e a n ? a u l , 5 Vände . „ 1 2 . — ^
gleist, 2 Äänb« . . . . 4.20 ^
Dörner, 1 Vand . . „ 2.^« ^
^e,!«»!, 1 Aand . . . . 2.40 ^
^ssstni,, »Äiinbe . . , «.— <i
<tul>w!g, ü Vande . . , 4.20 /
MöriNe, A Bände . . , 4.»U l
Mestro,, 1 «and . . . ».— ^
»ooal l« , 1 «and . . „ 2.4N l
Htaimnnd, 1 Ä a n b . . , 2.ll> !
V«u<»r, 4 Bände . . , 72y <
MüHert, 3 Bände . . , ? 2V ^
Kck<n»,ndors, 1 Vllnb . 2 40 1
KHiller, 4 Blinde . 7 20 ^
Kchiller, « Bände . ^ ' ,ß^U ̂
Kya«csp»are. 4 Aände ' 7 20 ̂
S t i f t » , 3 Bände ' « __ ̂
Kturm n. 3>rang. » Nde. ' «.'- ^
A t « . «Bände . . . " «.4» ^
Uylan». 1 «and . . ' ».,0 /
NVland. L Bände . . „ 4.20 l
Mieland, 8 UNnd» . . , 7.»0 l
Zs««»»,, »Vinde . . , ».«0 1Sämtliche Klasstler find auch in «anziedrrbänden, Halbftanzbänben

und PrachlaiKglldon zu entsprechend >Me«n Preisen eryältlich.
Prolplkle mit au5lülilllck,en lnl>al!z<in««ibeii U«l,«n kollenlo, u , lll«nll,l».

Jg. V. Kleinmyl K Fell. Bambttg
Buch-, Kunst» und Musikalienhandlung
Laib ach, Kongreßplatz Nr. 2

I I I Zwei elegante

eine bpsteheiul aus drei und die andere aus
vier Zimmern, Dienstboteuziramer, Glas-
veranda samt Nobenrüumen, mit elektrischer
Beleuchtung, sind zum Februartermin
zu vermieten. — Anfrage in der Hra-
nllnioa kmeökih oböin, Dunajska

cesta 38.

samt Küche oder Küchenbenützung werden

0&- per sofort gesucht. ^ P l
Anträge unter „sofort" an die Admi-

nistration dieaer Zeitung. 385t 3 — 1

Fräulein
kaufmännisch gebildet, perfekte Stenographin
und Maschinschreiberin, der slovenischen
Sprache vollkommen mächtig, wird auf-
genommen im Fabrikskontor C. Wen-

3831 ger, Klagenfurt. 6-2

Wohnung
bestehend aus drei großon Zimmern, Küche,
Glasgang, ist Stritargasse 7, I. Stook,

mit der Aussicht auf die Kischgasse

sogleich zu vermieten.
Anfrage daselbst, II. Stock. 3816 3-3

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r <k F e d . B a m b e r g .


